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Kiel und Nancy!
Die faſt W r Zuſammenkunft des ruſſiſchen

garen mit unſerem Kaiſer in Kiel und diejenige des Groß-
ürſten Conſtantin mit dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik in Nancy, hat der Pariſer Preſſe, wie vorauszu-
ſehen war, Anlaß gegeben, ſofort urbi et orbi den zwiſchen
beiden Ereigniſſen beſtehenden Cauſalnexus kundzugeben und

daraus für die in Kronſtadt geſchloſſene „Alliance“ Capital
zu ſchlagen. Wir verdenken das den hen nicht, wenn
wirklich woran indeß kaum zu zweifeln iſt der Groß
fürſt auf höheren Befehl oder doch mit beſonderer Zu-
billigung des Zaren den vielbeſprochenen Abſtecher zu dem
Studenten und Turnerfeſt unternommen hat! Es iſt freilich
bekannt, daß Großfürſt Conſtantin ein etwas eigenthüm-
liches Temperament beſitzt, allein in dieſem Falle darf man
doch kaum annehmen, daß er demſelben wie ſonſt vielleicht
hlindlings nachgegeben! Es müßte ſein Beſuch in Nancy
in ganz beſonderer Form desavouirt werden, wenn wir zu
der Anſicht bekehrt werden ſollten, daß der Großfürſt wirk-
lich auf eigene Fauſt dem „Saiſonſcherz“ in dem ſchönen
Rancy beigewohnt habe. Vorläufig ſind und bleiben wir
der Meinung daß man in Nancy mit allerhöchſter Zu-

Ftimmung einen Contercoup gegen die Entrevue in Kiel be-
zbſichtigte. Wir unſererſeits dürfen nicht allzuſehr über-
raſcht ſein über dieſe eiskalte Douche!

Daß die zweijährige Verſchiebung dieſes Gegenbeſuches,
zu dem wohl am däniſchen Königshof jetzt der letzte wirk-
ungsvollſte Anſtoß gegeben ſein mag, dadurch gleichſam
wett gemacht werden konnte, daß der Kieler -Monarchenbe-
gegnnng auch der Großfürſt Thronfolger beigewohnt hat,
will uns nicht recht einlenchten. Jedenfalls hat der
e in Nanchy die politiſche Bedeutung der Kieler-
uni-Tage weſentlich abgeſchwächt, die denſelben ſonſt

an und für ſich beigewohnt haben würde.
Das Pendant von Nancy und Kiel kennzeichnet

nunmehr die Zuſammenkunft der beiden Monarchen in dem
norddentſchen Kriegshafen lediglich als eine gauz con-
ventionelle Förmlichkeit. Sehr richtig ſcheinen uns dien Londons, ſo insbeſondere der „Standard“, die

ntrevue in Kiel zu beurtheilen. Der Letztere ſchreibt:
Deutſchland unter ſeinem jetzigen Herrſcher wie unter deſſen

Vorgängern richte keine Drohnng an irgend einen ſeiner Nach
barn. Allerdings müſſe zugegeben werden daß Alexander faſt
den gleichen Widerwillen gegen einen Appell an das Schwert
bekundet, aber ſo lange Rußland nicht abſtehe von ſeiner
Anmaßnug, Herr in den Häuſern anderer Leute zu
ſein, dürfe es ſich nicht beſchweren, wenn es nicht zu den
wirklich friedliebenden Staaten Europas gezählt werde.
„Wo immer auf der Balkanhalbinſel Ränke ſchmiedende
Gemeinweſen oder Verſchwörer zu r ſind, zählen ſie auf
die Theilnahme Rußlands und empfangen deſſen Schutz. So
lange der Zar ſolche Haltung aufrecht erhält, ſei ſie auch noch
ſo paſſiv und ſei es unmöglich, daß Rußland das Ver
trauen Deutſchlands, Oeſterreichs, Jtaliens oder Großbritanniens
genieße. Die Begegunng der zwei Kaiſer werde von der öffent-
lichen Meinung bewillkommt werden, weil ſie das Publikum in
den Stand ſetzt, zu glauben, daß die tiefe Entfremdung vorläufig
nicht ihren Höhepunkt in offenem Bruche finden werde, allein
niemand könne ſich über die politiſchen Ziele Rußlands täuſchen
rder darüber, von welcher Seite her der jetzigen Ruhe des Kon-
linents Gefahr drohen dürſte tGeben wir uns alſo keinen Jlluſionen hin; halten
wir die Augen nach wie vor offen gegen Oſten wie gegen
Weſten und unſer Pulver trocken!

Wir ſchließen dieſe kurze, wenig erquickliche aber
um ſonderlich in eine neue Situation überführende Be
rachtung der augenblicklichen politiſchen Lage mit einer
Schilderung, welche man von Paris aus über die Viſite

Kleines Feuilleton.
Der Poeſie und dem Hümor in der Kinderſprache hat

ein Mitarbeiter der „Köln. Volksztg.“ mancherlei abgelauſcht.
Reich zeigt ſich die Sprache der Kleinen an uenen Wortbildungen
und Workanwendungen, deren Seele der Vergleich iſt. Von
der Schachtel geht nicht der Boden, ſondern die „Sohle“ ab.
Ein Knabe, der ſchon Flinlen geſehen hat, aber keine Piſtolen,
nennt letztere „junge Flinten“, ebenſo ſpricht ein anderer, alslein Vater den Deckel der Vfeiſe zumacht, von deren „Thür“.
Dann wird ein Streichholz, das gebrannt hat, ein todtes „Streich
hölzchen“ genannt. Ein Mädchen nennt Hobelſpähne „holzige
Locken“. Einen hübſchen Beitrag zur Empfindung der Farben
giebt ein kleiner Knabe, der „kalte und warme Bäume“ erfindet,
um damit welke und grüne zu bezeichnen. Rgaſtlos thätig iſt
bei den Kindern die etymologiſche Anlehnung fremder Worte
und Wendungen an bekannte. Das giebt oſt drollige Ver
wengungen, „Oper“ iſt für die Kleine ein unbekannter Vegriff,
o machte ſie aus einem „Operngucker“ einen „Obergucker“.
pHenlen und Zähneklappern' hat das Kind noch nie gehört; ſo

daraus ein „Neun und Zehnklappen“. Ein kleiner Junge,
er nichts von einem Raben weiß, aber ſchon Kohlrabi gegeſſen
an bildet das Wert „kohlrabiſchwarz', und ein anderer ſpricht

von Hinterpunklion“. Ein fünſiäbriges Kind wird von der
re ermahnt: „Laß das, ſonſt ſchilt Tante Bertha“, worauf
Se mit dem Worte „Schildkröte“ antwortet. Ein kleiner

uljunge antwortet auf die Frage, was er eben thue: „Jch
Liur 8Beitwörter!“ Ein kleines Mädchen erhält von der

ante immer hübſche Geſchenke. „Ach, Tantchen, Du biſt immer
8 aut und wJenſſt mir was, Du biſt die reine Schenkmamſell!“
r feine mil iſt entſetzt, als er hört, daß Herr Müller

a haebrannt ſei. Ein anderes Kind bringt das Wort „Ame-
wen Beziehung mit „am Meex“, und fragt daber, ob dort
v Voſſer ſei. Dann wieder entſtehen greuliche Verwirrungen,
C das Schulkind, Apoſtel von Poſt, Prieſter von Prieſe ab

tet d einen Arbeiter vom Felde „Feldherr“ nennt. DieſeWer haiateit der Kleinen ſteigert ſich oft genug zur Philoſophie.

des ann Jwfacker und t ſein als folgende Erklärung
den m aus. Mama: „Hans, weißt Du auch, was unan
ſt Hans: „Ja, wenn Jemand dabei iſt.“

des Großfürſten Conſtantin in Nancy durch den Tele
graphen verbreitet und welche überaus charakteriſtiſch iſt
für die gehobene Stimmung, die jetzt plötzlich wieder am
Strand der Seine Platz gegriffen hat. Der in Rede
ſtehende Drahtbericht lantet wörtlich:

„Der Beſuch, den Großfürſt Conſtantin Herrn Carnot in
Nancy gemacht bhat, war äußerlich gls eine plötzliche Ueber-
raſchung zurecht gemacht worden und zahlreiche Blätter be-
haupten ſogar, Carnot ſelbſt habe davon vorher keine Ahnung
gehabt. Dies iſt jedoch im höchſten Grade unwahrſcheinlich;
man darf vielmehr annehmen, daß die Reiſe des Großfürſten
vorher in allen Einzelheiten diplomatiſch geordnet war und daß
man ſie nur zum Zwecke der theatraliſchen Wirkung bis zum
letzten Augenblicke geheim gehalten hat. Großfürſt Conſtantin
befand ſich zur Erholung in Contrexeville. Vormittags um 11
Uhr drahtete er nach Naucy, daß er um 3 Uhr 20 Min. dort
eintreffen werde. Jn der Tageseintheilung Carnots, die keine
freie Minute ließ, war thatſächlich eine Begegnung nicht vor
geſehen worden. Seltſamer, Weiſe wurden dem Eintreffen des
Großfürſten auch dann nicht Rechnung r als Carnvot
davon bereits verſtändigt war. Die Nachricht wurde ſofort
ohne Vermittelung von Zeitungen durch Perſonen aus Carnots
Umgebung geſchickt, unter der Bevölkerung verbreitet und als
der Zug aus Contrexeville in Raucy einlief, empfingen nicht
nur eine Ehrenkompagnie und die Hochſchüler den Großfürſten,
ſondern vor dem Bahnhof war auch eine ungeheure Menſchen
menge verſammelt, die den offenen Landauer des Großfürſten
mit Blumen überſchüttete und in ein ungehenres endloſes
Jubelgeſchrei ausbrach. Die vier Ecken des Wagens, in welchem
neben dem Großfürſten Oberſt Chamoin von Carnots Militär
gefolge ſaß, waren mit ruſſiſchen Fahnen geſchmückt, die Pferde
wurden zwar nicht ausgeſpannt, doch führten die Studenten ſie
am Zügel und der Zug bewegte ſich im Schritt nach der Prä-
fektur.. Von Carnot lag eine Mittheilung vor daß er den
Großfürſten um 5 Uhr ſehen werde, Großfürſt Conſtantin ließ
zurückſagen, er bedaure ſehr, er müſſe aber um 5 Uhr 20 Min.
abreiſen. Nun eilten Boten zu Carnot, der eben das Clande-
Lorraindenkmal von Rodin enthüllen wollte und dieſer verließ
die Feier, um zur Präfektur zurück zu kehren. Um 4 Uhr fand
die Begegnung ſtatt. Caruot und der Großfürſt zogen ſich in
einen Salon zurück und blieben 25 Minuten allein. Die Bericht

erſtatter, die im Vorzimmer waren, wollen bemerkt haben, daß
Carnot e Bewegung ver h als er beim Großſürſten ein
trat. ie Abreiſe des Großfürſten erfolgte unter denſelben
ungehener ſtürmiſchen Kundgebungen wie ſeine Anknufſt. Die
Berichterſtatter verſichern, der Beſuch des Großfürſten habe die
Naucyer Bevölkerung in einem wahren Fieber der Begeiſterung
zurückgelaſſen. Während die Begegnung ſtattfand, entfalteten
im Hofe der Präfektur reichsländiſche Studenten zwei ahnen
mit der Jnſchrift „Elſaß-Lothringen“ und „das Metzer Heer
von 1870“: als man dieſe Fahnen bemerkte, wurden ihre Träger
ſofort veranlaßt, ſie wieder zuſammenzurollen. Nach dieſem
wie nfalle ſie t natürlich der Kieleri

m
aiſerbegegnüung gle müthig entgegen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Einen beſonders warmen Empfang fand der Statt-

halter der Reichslande gelegentlich ſeiner lothringiſchen
Rundreiſe in Fèves. Der Bürgermeiſter äußerte in ſeiner
Begrüßungsrede, daß die Bewohner, obgleich ſie frayzöſiſch
ſprächen, von Herzen deutſch ſeien. Pfarrer Jacot hielt eine
franzöſiſche Anſprache, in der er u. A. bemerkte, daß er Deutſch
land aufrichtig ergeben ſei, weil das Gebot Gottes m dies zur
ſtrengen Pflicht mache, wie ja auch aus den Weiſungen des
Papſtes hervorgebe.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes beſchäftigt
ſich jetzt mit den vom Reichstage berathenen Petitionen
über die reichsgeſetzliche Regelung des Strafvollzuges. Die
Petitionen ſind dem Bundesrath zur Berückſichtigung in
der Richtung überwieſen worden, daß bereits vor der in
Erwägung gezogenen Reform des Vollzugs der Freiheits-
ſtrafen die wichtigſten Grundſätze bezüglich der Beſchäf-
tigung, Bekleidung, Beköſtigung und ſonſtigen e v
der Straf und Unterſuchungsgefangenen im Wege der
Reichsgeſetzgebung thunlichſt feſtgeſtellt werde. Man iſt in
weiten Kreiſen des Publikums um ſo mehr auf den Be
ſchluß des Bundesraths geſpannt, als ſich bekanntlich die
Bittſchriften auf eine Anzahl recht unliebſamer Fälle ans
der neueſten Zeit geſtützt hatten.

7 Um den Laſtern der Spielwuth und Trunkſucht, die
im 16. Jahrhundert eine wahrhaft erſchreckende Ausbreitung ge
funden hatten, ch Kräften entgegenzuarbeiten, wurden von den
weiſten deutſchen Landesbehörden und ſtädtiſchen Obrigkeiten
jener Zeit zahlreiche Verordnungen wider das „Voll- und Zu
trinken“* und „Doppeln“ (Würſeln) erlaſſen. Außerdem ſuchte
man noch auf moucherlei andere Weiſe dieſen beiden Uebeln
Einhalt zu thun. Die merkwürdigſte Einrichtung deren man
ſich zu dieſem Zwecke namentlich in Hof und Adelskreiſen be
diente, waren die ſogenannten „Trink-“ oder „Spielreverſe“.
Der Ausſteller eines ſolchen Dokuments verpflichiete ſich, inner-
halb eines beſtimmten Zeitraumes Mäßigkeit im Spielen und
Trinken, zu beobachten und bei Uebertretung des gegebenen
Verſprechens eine beſtimmte im Reverſe vorgeſchriebene Strafe
u erdulden. Vebhſe theilt in ſeiner „Geſchichte der deutſchen
döfe“ eine derartige Verſchreibung mit, in welcher Wolf Dietrich

von Brandenſtein zu Altenburg im Jahre 1652 die Verpflichtung
übernimmt ſich ſechs Wochen lang nicht mehr zu betrinken,

P widrigenfalls er von ſeinem Landesherrn, dem Herzoge Friedrich
Wilhelm II. von Sackſen- Altenburg oder Demjenigen, welchen
dieſer dazu beauſtragen werde, ein paar gute Maulſchellen
(Backenſtreiche) in Empfang nehmen wolle. Nicht minder inter
eſſant iſt ein Spielrevers, den Henning Holſtein auf Ankers-
hagen, einer der begütertſten Edellente Mecklenburgs, im Jahre
1539 ſeinem Hauslehrer Simon Leupold ausſtellte, aus welchen
wir wegen ſeines bezeichnenden Jnbalts hier wörtlich folgen
laſſen z Hennicke Holſte bekenne mit dieſer meiner Hand-
ſchrift, daß ich dem achtbaren, würdigen und hochgelahrten Ma-
giſter Simon Leupold mein Spielen von heute ab hab verkauft
auf Karten, Würfeln und Boskulen (Kegelkugeln) II Jahre lang
und hab ihm bei meiner Ehre zugeſagt, nicht zu ſpielen, ſo lange
die II Jahre währen, wir ſeien wo wir wollen aber des Abends
bei unſerem Wirth, wenn wir zu Tiſche gehen, da will mirs der
Magiſter zu rechter Zeit erlguben, ſo oft ich aber werde um
Geld ſpielen will ich ihm VI Pfennige geben zur Peen (Pein
S Strafe). Des zu Urkund und mehrerer Sicherheit hab ich
meinen Namen noch einmal unten angeſchriehen. Ankershagen,
Dienstag in der Marterwoche. Anno 1639. H. H.

Teufel Schnaps! Aus Gent berichtet der Rh. K.
folgende Schauergeſchichte: Vier kleine Jungen ſtahlen aus

eidigung handele.

Ein Beſchluß des Bundesraths in den Ausſührungs-
Beſtimmungen zu dem Geſetz über die Anwendung der vertrags
mäßigen Zollſätze auf Getreide, Holz und Wein
geft dahin, die Zuſammenlagerung der nach amtlicher Feſt
tellung am 1. Febrnar 1892 in öffentlichen und Privat

niederlagen aller Art vorhandenen Beſtände von Holz
und Wein mit Lagerzugängen von meiſtbegünſtigter Herkunft
für zuläſſig zu erklären ünd zu beſtimmen, daß, die Vorſchrift,
wonach in den Niederlagemeldungen zu bemerken iſt, daß die
abgemeldete Waare am 1. Februar d. J. in der öffentlichen
Zollniederlage 2c. vorhanden war, fernerhin nicht mehr in An
wenden bringen iſt.

Mit dem Ende dieſes Monats geht die Amtsdauer
der aus der Mitte des Bundesraths gewaählten nichtſtändigen
Zalde des Reichs-Verſicherungsamts zu Ende.
Es ſind für dieſe für die nächſten vier Jahre gewählt
worden der baieriſche Bevollmächtigte Oberregierungsrath
Landmann, der ſächſiſche Bevollmächtigte Geheimrath Vode,
der badiſche Geſandte von Brauer und der großherzoglich
ſächſiſche Bevollmächtigte Geheimrath Dr. Heerwart.

An Riederlaffungen geiſtlicher Orden waren in Preußen
im Jahre 1873 vorhanden 914 (mit 8795 Mitgliedern). Bis
1890 war dieſe Zahl, nachdem ſie im Jahre 1879 auf 596 ge
fallen war, bis auf 1027 mit 11,217 Mitgliedern geſtiegen.
Auf eine Million Bewohner entfielen durchſchuittlich im Jabre
1872/73 353, im Jahre 1886 253 und im Jahre 1890 374
Ordenslente.

Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht ein Geſetz,
betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
in den Provinzen Schleswig-Holſtein, Hannover und Heſſen-
Naſſau, ſowie in den Hohenzollernſchen Landeen

Die „Hamburger Nachrichten“ äußerten kürzlich in einem
Artikel über Welfenfondsangelegenheiten, daß „früher die Ver
wendung der Welfenfondsgelder in Hannover in der Richtung
erfolgte, als deren Repräſentanten wir Herrn von Bennigſen
bezeichnen möchten.“ Die „Germania“ verſuchte an dieſe Worte
allerhand halbe Verdächtigungen zu knüpfen. Der „Hannover-
ſche Kourier' bemerkt dazu, „daß, zwar eine Mitwirkung des
Herrn v. Beynigſen auch ſchon in ſeiner früberen Stellung als
Landesdirektor bei einzelnen Verwendungen gus dem Welfen
fonds für gemeinnützige Zwecke in der Provinz Hannover all-

emein bekannt iſt, während wir in der Lage uns befinden be-
timmt zu verſichern, daß Herr v. Bennigſen bei der Verleihung

von Penſionen an Herrn Meding und Offiziere der ſogenannten
Welfenlegion, über welche Herr Meding in ſeinen Memoiren
berichtet bat und auf die ſich der Artikel der „Germania“ be
zieht, in keiner Weiſe mitgewirkt hat.“

Zur Verhaftung Ahlwardts meldet die „Staatsb.
eitung“, daß es ſich dabei ſelbſtverſtändlich um die Straf-

ache Ludwig Loewe u. ſ. w. gegen Ahlwardt wegen Be
Der Haftbefehl iſt mit Fluchtverdacht

begründet. Wiederholt ſind bei der Behörde Denunziationen
eingelaufen, Rektor Ahlwardt beabſichtige, mit den aus den
„Jndenflinten“ erworbenen, durch wohlthätige Patrioten
noch vermehrten Schätzen ins Ausland zu gehen, um ſich
ſo der Verantwortung zu entziehen. Die Behandlung,
die Ahlwardt im Unterſuchungsgefängniſſe genießt, iſt durch
aus rückſichtsvoll und der Art des ihm zur Laſt gelegten
Vergehens entſprechend. Er bewohnt ein Zimmer im ſo
genannten Kleinen Männergefängmiſſe, daſſelbe, das vor
3 Jahren Profeſſor Geffcken inne hatte. Er darf ſich
ſelbſt beköſtigen, ſeine eigene Kleidung und Wäſche tragen,
hat unbeſchränkte Schreib- und Leſeerlaubniß. Vor einigen
Tagen hatte ſeine Frau mit ihm in Gegenwart des Unter-
ſuchungsrichters Dr. Jungk eine längere Unterredung, wobei
ihr verſichert wurde, daß es ſich nur um Beleidigungs-
klagen handele. Die Vertheidigung hat der Rechtsanwalt
Hertwig (Charlottenburg) übernommen. Nach dem gegen-
wärtigen Stande der Dinge dürfte bei genügender Kantions
ſtellung die Enthaftung in wenigen Tagen erfolgen.

Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel über die Behandlung
von Berufungen gegen die Einkommenſteuerveranlagung der
jenigen Steuerpflichligen, welche nach erfolgter Veranlagung
ihren Wohnſitz in einen anderen Veranlagungsbezirk verlegt
haben, hat der Finanz- Miniſter Folgendes beſtimmt:

einem Milchwagen eine große Flaſche Wachholderſchnaps. Sie
begaben ſich mit ihrer Vente auf das Exerzierfeld vor Gent,
wo ſie die Flaſche vollſtändig leerten. Jn der ſcheußlichen
Betrunkenheit, welche dieſem Genuſſe folgte, ſtürzten ſie ſich auf
einen in der Nähe weidenden Hammel und erſchlugen das
Tbier mit großen Steinen; hierauf wandten ſie ſich unter-
einander gegen ſich ſelbſt und richtelen ſich mit Meſſern ab
ſchenlich zu. Jn dem Kampfe komen ſie, ohne es zu bemerken,
einem Waſſergraben nabe, in welchen die drei jüngſten der
Taugenichtſe fielen und ertranken, der vierte und älteſte ſtarb
in Folge des ſtarken Alkohols und der Aufregung an einem
Gehirnſchlag auf dem Platze. Die unſeligen Knaben ſind Kinder
angeſehener Genter Familien.

Eine anfregende Seene, bei welcher zwölf Perſonen
beinahe zwei Stunden lang in einer höchſt unerquicklichen
Situation zwiſchen Himmel und Erde ſchwebten, ſpielte ſich am
erſten Pfingſtfeiertage in dem Vergnügungsetabliſſement Neue
Welt in der Haſenheide in Berlin ab. Jn dem genannten
Garten befindet ſich eine „Luft-Drahtſeilbahn“, bei welcher au
ca. 50 Fuß hoch über dem Erdboden geſpannten Drahtſeilen
ſechsſitzige Godeln mittelſt Maſchinenkraft hinüber und herüber
ar werden. Zwei ſolcher Gondeln, von je einer Station
abfahrend, begegnen ſich in der Mitte der Bahn. Gegen 6 Uhr
verſagte nun plötzlich der Mechanismus und die beiden beſetzten
Gondeln blieben auf halbem Wege in der Luft häungen. An-
fänglich achtete Niemand darauf, als aber eine Stunde ver
ronnen war und die Jnſaſſen, vom leichten Regen durchnäßt
um Hilſe zu rufen begannen, da bemächtigte ſich des nach
Tauſenden zählenden Publikums auf ebener Erde eine vor
Minute zu Minute ſteigernde Aufregung. Jnzwiſchen verliefen
alle Verſuche der „Rutſchbahn Beamten“, den Mechanismus
wieder in Gang zu bringen, reſultatlos und ſo ſah man ſich

enöthigt, die Rixdorfer Feuerwehr um Hilfe anzugehen. Die-
elbe erſchien auch bald mit der über 50 Fuß langen mechaniſcheny
Leiter, ſchob dieſelbe bis an die Gondeln hinauf und nun begonn
unter dem Jubel des Kopf an Kopf gedrängten Anditoriums
das ſchwierige Manöber des Abſtieges.

Die berühmten WolgaSterlets drohen auszuſterben
Dieſe alle Feinſchmecker tief berührende Nachricht findet, wie
der Petersburger Jchtbyologe Dr. Grimm nachweiſt, ihre Be
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1. Berufüngen der bezeichneten Art, mögen ſie vom Vor
ſenden der Veranlagungs- Kommiſſion oder vom Steuer-

flichtigen eingelegt ſein, unterliegen der Erörterung und Ent-
cheidung durch die für den Ort der Veranlagung zuſtändigen
ommiſſionen und Bebörden.
2. BVerufungen, welche etwa nach dem Umzuge des Steuer

pflichtigen bei dem Vorſitzenden der für den neuen Wohnort
zuſtändigen Veranlagungskommiſſion eingehen, ſind von dieſem

it einem Vermerk über den Tag, des Eingangs dem Vor-n des Veraulagnngsortes zu überſenden. Die Berufungs
riſt gilt in einem ſolchen Falle als gewahrt, wenn die Berufung

auch nur bei dem Vorſitzenden des neuen Wohnorts innerhalb
der Ausſchlußfriſt eingegangen war.

3. Wird behufs Erörterung der Bernſung die perſönliche
Verhandlung mit dem verzogenen Steuerpflichtigen erforderlich,
ſo ſind zu dieſem Zwecke die Behörden des neuen Wohnorts

m ihre Vermittlung zu erſuchen, inſofern der Sleuerpflichtigee nicht e verſönlichen Verhandlung vor den Be
örden des früheren Wohnorts bereit erklärt.

4. Die im Berufungsverfahren n Entſcheidung iſt
alsbald nach ihrem Eingange (Artikel 66 Nr. 3 der Anweiſung
vom 5. Auguſt 1891) dem Vorſitzenden der für den neuen
Wobnort zuſtändigen Veranlagungskommiſſion mitzutheilen.

Der am 12, Juni in Frankfurt a. M. ſtattfindende
I. Deutſche Kongreß für erziebliche Knabenhandarbeit wird,
nach den bislang vorliegenden Anzeichen, vorausſichtlich ſich eines
beſonders ſtarken Beſuchs erfreuen und hiermit auch äußerlich
bekunden, welche erheblichen Fortſchritte die Bewegung für Ver
r des Arbeitsunterrichts in Deutſchland in den ketzten
beiden Jahren gemacht hat. Zahlreiche Städte und Vereine,
ſowie auch eine größere Anzahl von Landesunterrichts Ver
waltungen und Staatsbebörden haben ihre Vertreter bereits an
emeldet. Die mit dem Kongreß verbundene internationale
lasſtellung iſt überaus zahlreich beſchickt, ſo daß die ſämmt

lichen Räume des Kunſtgewerbe-Muſeums, die hierfür zur Ver
fügung geſtellt ſind, kaum als ausreichend erſcheinen. Am 11.
Juni findet eine Vereinsſitzung ſtatt, zu welcher auch Gäſte Zu-
tritt haben. Jn derſelben kommen einſchlägige pädagogiſche
Fragen zur Verhandlung, die vorausſichtlich lebhafte Debatten
hervorrufen werden. So weit bekannt geworden, haben diesmal
auch ſämmtliche Regierungen und Provinzial-Schulkollegien den
Lehrern Urlaub zum Kongreß gewährt. Der aus allen Tbeilen
der Bevölkerung zuſammengeſeßzte Ortsausſchuß, an deſſen Spitze
der Oberbürgermeiſter Adickes ſtebht, hat in dankenswerther
Weiſe umfaſſend Fürſorge für den Empfang, Abhaltung der
Verſammlung und Erbolung getroffen. So findet am 10. Juni
Abends Empfang der Kongreßtheilnehmer durch den Ortsaus-
ſchuß ſtatt, am 11. Juni Nachmittags werden Seitens der Schul
nd Jugendſpiele vorgeführt und am Abend findet ſodann
eſtlicher Empfang durch den Frankfurter Lehrerverein ſtatt. Nach

Beendigung des Kongreſſes am 12. Juni Nachmittags folgt im
Zoologiſchen Garten ein gemeinſames Feſteſſen, ſowie Abends
Feſtvorſtellung im Opernhauſe.

Ein für die Deutſchen in Oſtafrika ſehr ſchmeichelhaftes
Urtheil wurde in zwei großen Verſammlungen, welche am
E. d. M. in London von der Univerſitäts-Miſſionsgeſellſchaft
für Zentralafrika abgehalten wurden, ausgeſprochen. Biſchof
Smythies hielt auf beiden längere Anſprachen, in welchen er
u. A. erklärte, daß die Verwaltung der Deutſchen wider Erwarten
zum großen Segen für Oſtafrika ausgefallen ſei. Seit die
Deutſchen von Oſtafrika Beſitz ergriffen haben, ſeien die dortigen
Verhältniſſe im allgemeinen in ein beſſeres Stadium getreken.
Man könne unmöglich anders, als in Ausdrücken warmen
Lobes von ihren Beamten ſprechen. Die Deutſchen hätten in
jeder Beziehung ihre Bereitwilligkeit bewieſen, die Miſſionsge-
ſellſchaft zu unferſtützen. e ferner alles, was in ihren
Kräften ſtand, zur Unterdrückung des von den Arabern noch
immer betriebenen Sklavenhandels gethan und der Geſellſchaft
dabei erfolgreich zur Seite geſtanden.

Politiſche Ruudſchan im Auslande.
Schweiz. Der Bundesrath beantragte bei der

Bundesverſammlung, vom October ab bei den Verkehrsanſtalten
die mitteleuropäiſche Zeit einzuführen. Der National-
rath wählte zu ſeinem Präſidenten Broſi-Solothurn, radical,
zum Vtcepräſidenten Forrer-Winterthur, radical. Der Stände-
rath wählte zum Präſidenten Schall er Freiburg, ultramontan,
zum Vicepräſidenten Eggli-Bern, radica l.

Frankreich. Die hieſige Preſſe iſt in Folge der
aiſerzuſgmmenkunft in Kiel ſehr verſtimmt.die „Autorité' exklärt, die Kieler Zuſammenkunft beweiſe, daß

die Kronſtädter Feier nicht die gewünſchten Früchte gezeitigt
habe. Der „Ganlois“, der „Siècle“ und andere Blätter er-
wägen die Möglichkeit einer Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Rußland.

Gegen den Generalvicar der Diöceſe Rennes, de la
rte, iſt wegen einer Predigt, worin er zum Sturze der

kepublik aufforderte, das Strafverfahren vor dem Zucht-
polizeigericht eingeleitet worden.

Nordamerika. Der republikaniſche Con-
vent zu Minneapolis zählt 847 Delegirte. Nach einer Mit-
kheilung des „Sun“ zählen Harxiſon und Blaine je 350 An
hänger, die übrigen ſind zweifelhaft.

Zahlreiche Delegirte geben vorausſichtlich ihre Stimmen
für Blaine ab, wenn Harriſon im erſten Wahlgange nicht
gewählt wird. Die Delegirten der Neger und Farbigen, die
J J J T

verpichten Holzbarken auf der Wolga verſchifft worden, daß 3
Prozent der Ladung oder 7 Millionen Pud Naphta in den Fluß
ausliefen. Außerdem hat der Strom 20000 Pud Erdöl aufge-
nommen. Endlich vernichtete die Naphta ſämmtliche Jnfuſorien
und Jnſekten, welche den Fiſchen als Nahrung dienen. Wenn
der Fluß im Frühling austrat, verbreitete ſich die Naphta über
die Grasſteppen und tödtete die Larven der Jnſekten. Dr. Grimm
macht der ruſſiſchen Regierung verſchiedene Vorſchläge, um

ieſem Uebelſtande abzuhelfen, vor allen Dingen wünſcht er den
rausport des Erdöls nur in eiſernen Fahrzeugen auch ſoll

das Waſſer, womit die nen gereinigt werden, nicht in
den Fluß, ſondern in beſondere Waſſerbehälter geſchüttet
werden. Wenn man bedenkt, daß der jährliche Ertrag des
Fiſchfanges der Wolga früher 20 Millionen Rubel betrug, ſo iſt
es unbegreiflich, daß die ruſſiſche Regierung ihr Augenmerk nicht
ſchon längſt auf dieſe Mißſtände gelenkt hat.

Ein eigenartiger Rechtsfall, eine Teſtamentsanfechtung,
beſchäftigte dieſer Tage die zweite Civilkammer des Landgerichts
9 Straßburg i. E. Die „Straßb. Poſt“ berichtet darüber:

or einer Reihe von Jahren hatte in der Muſau ein Herr
Gaehl Wohnnng genommen, der etwa 200 000 Mk. im Vermögen
hatte und mit ſeiner Gattin die Zinſen ſeines Vermögens dort
verzehrte. Die Gattin ſtarb kinderlos und der Gatte, der in
Kalkutta geboren war, hatte nur noch eine Verwandte, die er in
ſeinem Teſtamente zu ſeiner Univerſalerbin einſetzte. Der alte
Herr, der, wenn er im weißen Leinwandanzug auf ſeiner hage-
ren, engliſchen Fuchsſtute durch die Stadt ritt, wegen ſeiner gel-
ben Geſichtsfarbe auffiel, ſoll etwas „ſpleenig“ geweſen ſein.
Er batte lange Zeit in Engliſch-Jndien, dann in London gelebt.
Seine Abſicht, die Nichte als Erbin ſeines großen Vermögens
einzuſetzen, wurde ihm verleidet. als er vernahm, daß die Dame
katboliſch geworden und in ein Kloſter gegangen war. Es ge
laug dem Erbonkel durch die Vermittelung des Biſchofs Dr. Räß,
die Dame aus dem Kloſter loszubringen, und er nahm ſie nun
in ſeine Obhut. Da ließ es ſich das junge Mädchen einfallen, in
der Studirſtube des wunderlichen Herrn das Spinngewebe zu
entfernen, und dieſe gutgemeinte That brachte die Enterbung.
Gaehl verfaßte ein neues Teſtament und ſetzte die Armen von
Kalkutta zu ſeinen Erben ein. Nachher machte er im gleichen
Sinne einige Teſtamente. Er ſtarb 1890. Nun wird von der
euterbten Dame, die ſich inzwiſchen mit einem Rechtsanwalt beim
Obergericht in Newyork verheiratbete, das Teſtament aus ver
ſchiedenen Gründen angefochten. Es iſt das einer der intereſ
ſanteſten Prozeſſe, welche hier vorgekommen, da auch interna-
tionales Recht dabei in Frage kommt. Es wird einerſeits be-
baupte!. Gaehl ſei indiſcher oder engliſcher Unterthan, anderſeits,
Er ſei Elſaß-Lothringer.

Regierung von Marokko ſeien abgebrochen worden,

ſeit vielen Jahren nicht ſo zahlreich an den Conventionen
Theil genommen haben, werden der Convention eine Denkfſchrift
de welche die Anerkennung der Negerrechte

erlangt.
Marokko Verſchiedene Blätter melden gerüchtweiſe,

die Beziehungen zwiſchen der engliſchen Geſandtſchaft un d
a

Sultan dem engliſchen Geſandten Evan Smith eine Audienz
verweigert habe.

Zickzack.
Die Wiſſmannſche Seen- Expedition wird.

nachdem der Dampfer und das übrige Material in Saadani auf
den Küſlendampfer „Peters“ aufgeladen ſein wird, uach Süden
ziehen und nicht Quelimane, ſondern die ChindeMündung des
Sambeſi anlaufen, wie wir ſchon früher andeuteten. Der
Küſtendampfer war bereits hier bis Chinde gechartert worden,
da dieſe Mündung des Sambeſi gerade jetzt, wo die Einge-
borenen r limane bedrohen follen, eine erhöhte Wichtigkeit ge
wonneu hat.

Die Mündungen des Sambeſi galten lange Jahre als nur
für Fahrzeuge mit niedrigem Tiefgang ſchier und deshalb
war Quelimane anzulaufen, von wo man auf dem Quagquafluß
und einem kurzen Landwege den Sambeſi erreichen kann. Jm
Jahre 1890 unterſuchte Rankin die nördliche Mündung des
Sambeſi, Chinde und fand hier auf der Barre zu gewiſſen Ge-
zeigten 5*/, Meter Tiefgang. Die Engländer benutzten ſchleunigſt
dieſe Gelegenheit, um zwei flachgehende Kanonenboote, Mos-
quito und Herald, auf den Fluß zu bringen, ſich in einem Ver
trage die Freiheit der Schifffahrt auf dem Sambeſi auszube-
dingen und ein Terrain zur Anlage eines Hafens von Portugal
anweiſen zu laſſen. Mit überraſchender h ſprang
hier eine kleine Stadt auf, Werfte und Geſchäftshäuſer wurden
errichtet, und da die Entfernung nach dem Hauptſtrome nur 14
engliſche Meilen iſt, ſo laufen jetzt auch die Dampfer der afri
kaniſchen Seengeſellſchaft bis hier. Neuerdings iſt Chinde im
Bedarfsfalle auch Anlaufhafen der deutſchen Küſtenlinie. Außer
den Dampfern der afrikaniſchen Seen-Geſellſchaft, und den eng-
liſchen Kanonenbooten ſind auf dem Sambeſi noch ein holländi-
ſcher Dampfer und vier portugieſiſche Kanonenboote thätig, und
es d e Ausſichten vorhanden, daß dieſe Flottille ſich bald
vermehrt.

Echt ruſſiſch! Wie die „Münch. Allg. Ztg.“ bervor-
hebt, iſt im ruſſiſchen Gonvernement Tomsk im vorigen Jabre
eine ſo ungewöhnlich reiche Ernte gemacht worden, daß ſie
überreichlich genügt hätte, um das ganze europäiſche Rußland zu
verſorgen. Der Gouverneur vom Tomsk, Tobieſſen, hatte
darüber auch rechtzeitig dein Miniſter des, Jnnern Bericht er
ſtattet und darauf hingewieſen, daß rechtzeitig Maßnahmen zu
treffen ſein, um das Getreide in das europäiſche Rußland zu ſchaffen.
Die Anzeige blieb unberückſichtigt, und als endlich im Winter
der Gouverneur nach St. Petersburg kam, um nach dem Schick-
ſal ſeiner Eingabe zu ſehen, ergab ſich daß ſie vergeſſen war.
Jm Winter konnte an den Transport natürlich nicht gedacht
werden. Vielleicht iſt es dieſes Tomsker Getreide, das jetzt er
wartet wird. Jn welchen Zuſtand freilich es bei den völlig un
genügenden Vorbereitungen zur Aufbewahrung ſolcher Maſſen
e denn in Sibirien gerathen ſein mag, iſt eine andere

rage.
Während die Garibaldifeier auf Caprera

vorwiegend durch radikale, republikaniſche und irredentiſtiſche
Elemente begangen wurde, haben mehrere monarchiſche Vereine
Roms anläßlich des geſtrigen Verfaſſungsfeſtes bedachterweiſe
die Ehrungen für den König und für Garxibaldi verbunden Sie
zogen mit Muſik und Fahnen vor den Quirinal und begrüßten
den von der Truppenſchau zurückkehrenden und bald darauf auf
dem Balkon erſcheinenden König mit Hochrufen, um dann unter
den Klängen des Königsmarſches und der Garibaldihymne und
Evvivas auf Savoyen, König Humbert, Garibaldi und auf Trieſt
nach dem Roſſinitheater zu marſchiren, wo die Gedenkfeier zu
Ehren Garibaldis ſtattfand. Unter der bekränzten Gipsbüſte
Garibaldis ſtand folgende Jnſchrift: „Für Garibaldi die
monarchiſche Jugend auf Veranlaſſung des Amadensvereins
1892.“ Schließlich ging es am Pantheon, wo Hochrufe auf den
Vater des Vaterlaudes ertönten, vorbei aufs Kapitol, um die
Kränze für Garibaldi niederzulegen. Drahtberichte gingen an
den König und an Menotti Garibaldi ab. Weit zahlreicher
waren die demokratiſchen, die radikalen, die republikaniſchen, die
ſozialiſtiſchen und die irredentiſtiſchen Vereine, welche Nachmittags
auf dem Kapitol eine eigene Garibaldifeier veranſtalteten. Jm-
briani hielt eine beifälligſt aufgenommene Rede voll ſchärfſter
Ansfälle gegen die herrſchende Regierung und die beſtehende
ſoziale Ordnung; er tadelte, daß man Garibaldi aus Furcht die
Beſtattung auf dem Kapitol verſagt habe, und drang auf die
Vervollſtändigung Jtaliens. Die zahlreich anweſende Polizei ent
hielt ſich jedes Einſpruches. Das Verfaſſungsfeſt wurde unter
großer Volksbetheiligung in Rom und anderwärts durch Beflagg-
üng, Truppenſchau, Beleuchtung und Feuerwerk gefeiert. Jn
Neapel ereigneten ſich anläslich des Verfaſſungsfeſtes Tumulte,
indem das Straßenpublikum von den Mufikbanden theilweiſe
den Königsmarſch und theilweiſe die Garibaldihymne verlangte.
Vor dem öſterreichiſchen Konſulat mußten die Veranſtalter der
Kundgebung, welche „hoch Trieſt!“ „nieder mit Oeſterreich!“
riefen, von der Potzei zerſtreut werden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
T. Jn Gegenwart der Kaiſerin, der Prinzeſſin

Friedrich Leopold und derfErbprinzeſſin von SachſenMein ingen
fand in der Singakademie eine Verſammlung der Damen der
nesgebildeten „Frauenhilfe des evangeliſchen kirchlichen Hilfs
vereins“ ſtatt, die zahlreich von den Mitgliedern aller acht Be
zirks-Comités beſucht war. Jm Gefolge der hohen Herrſchaften
erſchienen Gräfin Bernsdorff, Gräfin Keller, Frl. v. Gersdorf,
Gräfin Schulenburg, Freiherr v. Mirbach, v. d. Kneſebeck und
Freiherr v. d. Reck, ferner Gräfin Bernſtorff und Herr v. Trotha,
ſowie Herr und Frau v. Berger. Wir ſahen ferner den Mi-
niſter des Königlichen Hauſes v. Wedell, den Bürgermeiſter
e. den Reichsbank Präſidenten Koch und zahlreiche Geiſtliche.

er Kaiſerin wurde bei ihrem Erſcheinen von Frl. Richter ein
Bouquet überreicht. Generalſuperintendent Braun eröffnete als
ſtellvertretender Vorſitzender des Berliner Lokalvereins die Ver-
ſammlung mit Worten des Dankes an die Haiſerin und mit
einem Gebet. Probſt Freiherr v. d. Goltz erſtattete ſodann den
Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins und über die
Aufgaben, die die „Frauenhilfe“ erfüllen ſoll. Die erſte dieſer

der 8 Stationen, deren Zahl man demnächſt auf 10 erböhen
will. Zum Schluß ſprach Konſiſtorialrath Dryander über die
Diakoniſſenſache. Nach der Verſammlung wurden die Vorſitzen-
den des Bezirkscomites Frau General v. Grolmann, Frau P.
Naatz, Freifrau v. d. Goltz, Frau Konſ.-Rath Dryander, Frau
Oberhofprediger Kögel, Freifrau v. Canſtein, Frau Kammer
herr v. Kracht und Frau Superintendent Hübner der Kaiſerin
vorgeſtellt.

Der Bankier Friedrich des Großen, DavidSplittgerber, batte ſeinen Wohnſitz in dem Hauſe Ger
trandtenſtraße 15, wo noch heute ſeine Nachkommen, Gebrüder
Schickler, ihre Büreaus haben. Das ganze ſtattliche Haus mit
ſeinen um einen großen Garten liegenden weitläufigen Hinter-
gebäuden athmet noch den Geiſt behäbiger Solidität des vorigen

ahrhunderts. So wohnen z. B. noch die zablreichen Angeſtellten des Hauſes alle in demſelben Gebäude, wie es in alter
Zeit Sitte war, beute aber wohl koum ſonſt noch in Berlin
vorkommen möchte. Ein ſtattlicher Saal enthält nichts als die
Geſchäftsbücher des Hauſes, die bis in den Anfang des, vorigen
Jahrhunderts zurückgehen und die eine bisher noch nicht aus
genutzte Quelle für die Kulturgeſchichte Berlins bilden. Jnter-
eſſante Andenken an Friedrich den Großen ſind augenblicklich
auf der Rokoko Ausſtellung in der K. Kunſt- Akademie Unter
den Linden dem Publikum zugänglich ger So das ſchöne
Bildniß des Großen Königs, das er ſeinem Bankier ſelber ge
ſchenkt hat; ferner ein Porträt Splittgerbers von Falbe, dem
Schüler Pesne's, das in einem gleichfalls ißſere ten Glas
pokal derſelben Zeit mit geſchickter Hand eingeſchliffen iſt. Solche
Familienandenken aus alter Zeit ſind in Berlin viel ſeltener, als j Bats. Arzt des 2. Vats. des Juf. Regts. Nr. 94, die Mſiſt. Aerztet man annehmen möchte. l 2. Kl Sud Hr

beſteht in dem Sammeln von Geld zur Unterbaltung.

Nach einer von der Steuer und EinquartirungeDepig
tation des Magiſtrats r r Ueberſicht baben bei dem am
J. April d. J. ſtattgehabten Wohnungswechfel 80524 U
üge ſtattgefunden. Von deu vermiethet geweſenen Wohnungenin 23 657 Wohnungen und 406 anderweite miethsſtener-

pflichtige Gelaſſe oder Räume unvermiethet geblieben. Mieths-
erhöhungen fanden bei 5183 Wohnungen Miethsermäßigungeg
bei 3459 Wohnungen ſtatt.

Unſere Ein und Ausfuhr.
J den vier Monaten Januar bis April (einſchl.) belief ſich

die Einſuhr in das Zollgebiet des Deutſchen Reiches auf
86 344 095 Doppel-Ctr., gegen 80 409 188 DoppelCtr. in dem
ſelben Zeitraum des Vorjahres; die Ausfuhr dagegen auf
65 492 179 DoppelCtr. gegen 61 536 482 Doppel-Ctr. Die Ein
fuhr hat alſo um 5 934 188 Doppel-Ctr., die Ausfuhr im
3 955 697 Doppel-Ctr. zugenommen.

Ein Vergleich der einzelnen Hauptabtheilungen des Zoll
tarifs für die vier erſten Monate dieſes Jahres mit denjenigen
der erſten vier Monate des vorigen Jahres läßt ſich in um
ſaſſender Weiſe nicht anſtellen, da bis zum Ende des vorigen
Jahres nicht alle, ſondern nur die wichtigeren Waarenpoſitionen
in den „Statiſtiſchen Monatsheften“ publicirt wurden. Dennoch
iſt ein Vergleich für einzelne möglich.

Die Kruinſe iſt zurückgegangen in roher Baumwolle und
Banumwollenabfällen, Chlorkalk, h glzexirget. ſchwefelſaurem
Ammoniak, Blauholz, Gerbſtoff, Chileſalpeter, Superphosphar,
Roheiſen, ſchmiedbarem Eiſen, Eiſenbahnſchienen, Eiſendrah:,
Gold Silber- und Platina-Erzen, Jute, Gerſte (bon 2 1590i9
auf 1927 516 Doppel-Ctr.), Raps, Futtergewächſen, Spiegelglas,
Bettfedern, Holzborke, Gerberlohe, Patronen, Taſchenuhren
Lederwagren, Heringen, Kaffee Tabak, Steinkohlen (von
13 647 718 auf 9506 963 Doppel-Ctr.), Mauerſteinen, Schweinen,
Spanſerkeln, Schafwolle, Zinn.

Die Einfuhr hat ſich vermehrt für robes Blei, künſtlichen
Kalk, Natron, Schwefel, Brucheiſen, natürlichen Kalk, Feldſpath,
Blei- und Kupfererze, Eiſenerze, Schlacken von Erzen, Hanf.
Heede, Weizen (von 1548 421 Doppel-Ctr. auf 4835 696
Doppel-Ctr.), Roggen (von 1 665 301 auf 2716 488 Doppel-Ctr.1
Hofer, Buchweizen, r Erbſen, Palmkerne, Mais und
Dari (von 1038 166 auf 3 342 289 Doppel-Ctr.), Malz, Kar
t (von 306 323 auf 709 010 Doppel-Ctr. Obſt (von 33 878
auf 63 948 DoppelCtr.), Stroh, Gemüſe, Rindshäute, Brenn-
holz, Bau und Nutzholz, rohes Kupfer, Bier in Fäſſern, Wein
in Fäſſern, Fleiſch von Vieh, friſche Fiſche, Apfelſinen, Korinthen
Getreidemehl, Mühlenfabrikate, Reis, Oelkuchen, Schmalz, Pe
troleum (von 2334 796 auf 2528 966 Doppel-Ctr.), Steine, Dach
ſchiefer, Braunkohlen, Eier, Kühe, Ochſen, Jungvieh, Zink.

Die Ausfuhr iſt zurückgegangen in roher Baumwolle,
Baumwollengewebe, Strumpfwagren, Spitzen, rohem Blei
Bürſtenbinderwaaren, Sprengſtoffen, Chblorkalium, ſchwefel
ſaurem Kali, Mineralwaſſer, Chileſalpeter, Kaliſalpeter, Bruch
eiſen, Eiſenbahnlaſchen, Schwellen, Eiſenbahnſchienen, Eiſendrahr,
geſchmiedeten und gewalzten Rohren, Roman-Cement, Flachs
Leinſagt, Cichoxien, Kartoffeln, Gemüſe, Runkelrüben, Schaf-
und Ziegenfellen, Brennholz, Möbeln, feinen Holzwaaren,
Spielzeug, Herrenhüten, rohem Kupfer, groben Kupferwagren,
feinen Lederwaaren, Lichten, rohem Spiritus in Fäſſern, Eſſig,
Wein in Fäſſern, Butter, Fleiſch von Vieh, Conditorwagarem
Käſe, Kartoffelſtärke, Mebl, Salz, Robzucker (von 2013 908 auf
1262 886 Doppel-Ctr.), Kandis, Rüböl, Celluloſe, halbſeidener
Waaren, Preß- und Torfkohlen, Hüten aus Stroh, Mauer
ſteinen, Dachziegeln, Töpfergeſchirr, Schafwolle, Tuch un
Zengwaaren, Zink.

Die Ausfuhr hat ſich vermehrt in Aetznatron, Cblorkalk
calcinirter Soda, Anilin, Bleiweiß, Knochenmehl, Natron, Salz:
ſäure, Schwefelſäure, Superphosphat, Zinkweis, Roheiſen
ſchmiedbarem Eiſen, verkupfertem Eiſendraht, groben Eiſen
waaren, Drahtſtiſten, Erden, Eiſenerzen, Heede, Gerſte, Glas
waaren, Rindshäuten, Bau und Nutzholz, Böttcherwaarem
Hopſen, Maſchinen aus Gußeiſen, Nähmaſchinen, Maſchinen
aus Schmiedeeiſen, Kleidern und Putzwagren aus Baumwolle
Taſchenuhren, Jutegarn, Scilerwaaren, Damaſt, Bier, Fiſchen,
Palmöl, Packpapier, Schreib- und Druckpapier, Floretſeide.
ſeidenen Zeugen, Steinen, Koks,

33 250 073 Doppel-Ctr.), Asphalt, Pech, Theer, Schafvieh,
inn.

Eine intereſſante Statiſtik.
Ueber die Häuſer und Haushaltungen im Deutſchen Reich

entnehmen wir dem ſtatiſtiſchen Viertelijahrsheft folgende An
gaben, die ſich auf die Zählung vom 1. Dezember 1890 beziehen.
Es waren in Deuiſchland einſchließlich Helgoland vorhanden
5 790 689 bewohnte und 122 109 unbewohnte t er, ſowie
57873 andere bewobnte Baulichkeiten, ſo daß im Ganzen
5 970 126 Gebäude c. zur Wohnung dienten oder beſtimmt waren
Bezüglich der Zahl der unbewohnten Wohnhäuſer erſcheinen uns
die Angaben nicht recht zuverläſſig. Jn Berlin ſind deren nur
25, im Rheinlande gagegen 19 424 und in Elſaß-Lothringen
14 912 gezählt. Die Zabl der Haushaltungen von 2 und mehr
Perſonen belief ſich auf 9836 560, einzelne lebende ſelbſtſtändige
Perſonen waren 747 689, Anſtalten 33 674 vorhanden. ſo daß
die Summe aller Haushaltungen 10617 823 betrug. Wichtiger
als dieſe abſoluten Zahlen ſind die Berxechnungen, welche die
Gebäude und Haushaltungen mit dem Flächeninhalt, der Ein
wohnerzahl 2e. in Vergleich ſetzen. Auf einen Q.Km. kamen
im ganzen Reich durchſchnittlich 11,05 zur Wohnung dienende
oder beſtimmte Gebäude c. Jn Preußen hat der Q.Km. durch
ſchnittlich nur 9,63 Gebäude in Bayern 11,11, in Sachſen 21,8
in Württemberg 16,07, in Baden 14,80, in Heſſen 18,73. Die
höchſten Zahlen weiſen von den deutſchen Einzelſtagten natur-
gemäß Hamburg mit 88,31 und Bremen mit 92,30 Gebäuden
auf den Q.Km. auf, die niedrigſten Oldenburg mit 8,70, Wal
deck mit 7,90, Mecklenburg- Schwerin mit 5,00 und Mecklenburg
Strelitz mit 3,32. Unter den preußiſchen Provinzen iſt mit
Gebänden am dichteſten beſetzt das Rbeinland mit 23,00 auf der
Q.Km.; demnächſt folgen Heſſen-Naſſau mit 14,39, Weſtfalen
mit 14,06, Sachſen mit 12,64, Hohenzollern mit 11,74, Schleſien
mit 11,56, Schleswig-Holſtein mit 8,77, Hannover mit 83.4,
Brandenburg einſchl. Berlin mit 7,38, Poſen mit 5,82, Weſt
preußen mit 5,57, Oſtpreußen mit 5,88 und Pommern mit 5.14
Der Reg.-Bezirk Köslin mit 4,19 erhebt ſich nur wenig über
MecklenburgStrelitz: den Trpenſeg bildet der Reg. Bez. Düſſeb
dorf, mit 37,81 Gebäuden auf 1 Q.-Km. Auf, ein bewohntes
Gebäude kommen im ganzen Reich 1,82 Haushaltungen und 845
Perſonen. Am geringſten war die Zahl der auf das Gebäude
kommenden Haushaltungen in Waldeck mit 1,32, in Lothringen
mit 1,31, in Schwaben mit 1,30, in Niederbayern mit 1,28, in
Oberheſſen mit 1,25, in Hohenzollern mit 1,18 und in Helgoland
mit 1,08, am größten in Sachſen mit 2,44, Hamburg mit 3.83
und Berlin mit 12,30. Die Zahl der auf ein Gebäude durch
ſchnittlich kommenden Perſonen ſchwankt in den Einzelſtaaten
zwiſchen 17,17. (Hamburg) und 6,23 (Elſaß-Lothringen). Jn
Berlin betrug ſie 52,64, in Hohenzollern nur 5,11, in Helgoland
4,00. Auf die Haushaltung kamen im Deutſchen Reich durch
ſchnittlich 4,66 Perſonen. Zwiſchen den einzelnen Staaten ſind
die Schwankungen hier unr gering. Die meiſten Perſonen
kommen auf die Haushaltung in Waldeck mit 4,95, in Breuten
mit 4,80 und in Vaden mit 4,81, die Deren in Lübeck mit
4,28. Unter den preußiſchen Provinzen ſtehen obennn Weſt
falen mit 5,30 und Poſen mit 5,04 Perſonen auf eine Haus
m Helgoland zeigt auch hier eine ſehr niedrige Zahl mit
3,72. Die Zadbl der einzelnen lebenden Perſonen iſt in den ver
ſchiedenen Staaten und Provinzen c. ſehr ungleichmäßig. J

anzen Reich kommen auf 100 Einwohner 151 einzeln lebende
elbſtſtändige Perſonen. Jn Elſaß-Lofhringen ſteigt dieſe Ver
hältnißzahl bis auf 2,35, in Lothringen ſoger auf 280 und in
Helgolond auf 3,12, dagegen ſinkt ſie in Weſtprenßen auf 0.,97
und in Weſtfalen auf 0,79. Berlin ſteht mit 1,46 dein allge
meinen Durchſchnitt ſehr nahe.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderuwmgen. Dr. HütttgAſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Garde-Ülan. Regt., zum Stabs und

der Reſ. br. Korn vom j. Bezirk Weimar
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P rrucker vom Landw. Bezirk Weimar, Dr. Bloedau vom
o

irk Magdeburg, Dhell ſt Aerzten 1. Kl. die Unterärzte der Reſerve: Dr.

reger vom
Mit Regt. Nr. 72 zum Juf. Regt. Nr. verſetzt. Den

ſſ

Am längſten gehört dem Heere an die Kaiſerin
riedrich, welche am 18. Oktober 1861, dem Tage der KrönungMheins 2. Chef des 2. Leib Huſaren Regiments Nx. 2

xurde. Am 22. März 1888 ernannte ſie ihr Gemahl Zum
zlleinigen Chef des Regiments, welches den Namen „2. Leib
HuſarenRegt. Kaiſerin Nr. 2* erhielt. Die Prinzeſſin Friedrich
Karl wurde am 16. Juni 1871, dem Tage des Einzugs der aus

rankreich heimkehrenden Truppen in Berlin, zum Cbef, desM oner Regiments Nr. 12, welches jetzt den Namen „Dra-
goner Regiment von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12“ führt, er
nannt. Das Regiment ſtand lange Jahre in Fraukfurt a. O.,
ſeit 1890 iſt es in Gneſen. Kaiſer Wilbelm II. ernannte ſeine
Großmutter, die Königin Victoria von Großbritannien, gelegeut-
ch ihrer Anweſenheit in Berlin am 2. Auguſt 1889, zum e
des hieſigen 1. GardeDragoner-Regts., welches erſt die Be
eichnung „I. Garde-Dragoner-Regiment Königin von England“,Jenn vom 17. December 1889 ab „1. GardeDragoner- Regiment
Königin von Großbritannien und Jrland“ erhielt. Am 15. Sep
jember 1889 gelegentlich des Kaiſermanövers wurde die Prin-
eſſin Albrecht von Preußen zum Chef des in Hannover ſteben-den 1. Hannoverſcheu W Nr. 74 ernannt.
erner ernannte der Kaiſer bei den Manövern von Schleswig-deiſtein am 3. September 1890 ſeine Gemahlin die Kaiſerin

Auguſte Victoria zum Chef des in Flensburg und Sonderburg
ehenden Füſilier- Regiments Nr. 86, welches „Füſilier-Regiment
önigin (SchleswigHolſtein) 86* benannt wurde. Die ſich viel

ach vorfindende Angabe daß die Kaiſerin am 15. Juni 1888 zum
Fhef des Küraſſier- Regiments Nr. 2 ernannt ſei, iſt nicht richtig
m 14. September 1890 wurde ferner die Herzogin Luiſe Marga
jeihe von Connaught, eine Tochter des Prinzen Friedrich Carl,
jum Chef des in Prenzlau und Angermünde ſtehenden Jufan-
ſerie. Regiments Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden-
jurgiſches) Nr. 64 ernannt. Endlich hat jetzt am 31. Mai der
Kaiſer die KöniginRegentin, der Niederlande zum Chef des in
Pinden ſtehenden Jnfanterie Regiments Frind r der
Riederlande (2. Weſtfäliſches) Nr. 15 ernaunt. Durch Stellung
der Herzogin von Edinburg à la suite des Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments iſt noch eine achte Fürſtin in den Verband
der preußiſchen Armee getreten. Der Gemabl der Herzogin
wird ſhet des 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
s geführt.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
eher Die Sommerfrequenz unſerer Uni

perſtät beziffert ſich mit 3104 Studirenden und 107 nicht inſceri
birten Hörern, zuſammen alſo mit 3211 Beſuchern von Vorleſ-

Davon, ſind 1598 Sachſen und 1506 Nicht-Sachſen.
eipzig kann mit Fug den Anſpruch erheben, eine Reichsuniver-

ſität zu beßßzep. da nicht weniger denn 2862 Reichsangehörige
iwter den 2104 Studirenden mit Matrikel ſich befinden. Das
bedeutet aber 92 der ſämmtlichen Jnſcribirten. Die ſächſiſchen
Staotsangehörigen bilden nur 51 Theologie ſtudiren 468,Jura 988, Medizin bez. Zahnbeilkunde 798 und 36, Philoſophie

in neun verſchiedenen Fächern 814 Jnſeribirte.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Der fünfte allgemeine deutſche Neuphilologen-

tag iſt geſtern im Oberlichtſaale des Rathhauſes von Berlin
feierlich eröffnet worden. Der Congreß iſt zahlreich beſucht;
aus Paris iſt Profeſſor Rouſſelot, aus Genf Profeſſor B
Vonvier erſchienen. Von Univerſitätslehrern waren fernex an
weſend Kölbnig- Breslau, Varnhagen Erlangen, Steigel undVietor Marburg, Koſchwitz Greifswald und von Profeſſoren
der Berliner Univerſität der Dekan Profeſſor Diels und die
Profeſſoren Zupitza, Tobler, Wätzoldt, Rödiger u. A. Als
Vertreter des Eultus Miniſteriums erſchienen der Wirkliche Ge
e Ober Regierungsrath Dr. Stanuder und die Geheimen

ber-Regierungsräthe Dr. Wehrenpfennig und Dr. Höpfner, für
das Provinzial Schulcollegium der Geheime Regier. Rath

r. Klix, für die Stadt die beiden Schulräthe Fürſtenau und
Berkram. Profeſſor Zupitza eröffnete die Verhandlungen mit
xiner begrüßenden Anſprache, in der er zugleich die Ziele des
Congreſſes in prägnanten Zügen darlegte. Jm Namen der
Regierung bewillkommnete der Wirkliche Geheime OberRegier.
Rath Dr. Stauder den Congreß, indem er zugleich der Foörde
rung gedachte, welche die Schule von den Beſtrebungen des
Congreſſes erwarte. Für die Stadt Berlin begrüßte Stadt
(hulrath Fürſtenau in längerer Anſprache den Congreß Jm
Remen des Congreſſes dankte Profeſſor Zupißa der Stadt
Berlin vor allem auch für die Errichtung von Reſſeſtipendien
für Neuphilologen. Als Vertreter der Geſellſchaft für Deutſch
philologie in Berlin“ übermittelte Oberlehrer Dr. Vötticher
herzliche Grüße. Für die Univerſität Genf nahm Profeſſor
V. Vouvier das Wort, um nach einer deutſchen Begrüßung in
franzöſiſcher Sprache dem Congreß einige Mittheilungen zu
unterbreiten über Einrichtungen, welche die Genfer Univerſität
m Jntereſſe der neuphilologiſchen Beſtrebungen getroffen,
peziell über das dortige Seminar und den Curſus für Neu-
Pielogen Die wiſſenſchaftliche Tagesordnung der erſten
eißung enthielt Vorträge des Profeſſors J. Schmidt über eng
liſchen Humor, des r. Sachs aus Brandenburg über die
Decadents und des Profeſſoxs Varnhagen Erlangen über eine
der Erlanger Bibliothek gehörige Sammlung von alten Drucken
italieniſcher Novellen in Verſen. Seine Majeſtät der Kaiſer
at dem Congreß 2000 bewilligt. Dieſe Ällerhöchſte Bei

bilfe hat die Möglichkeit geboten, eine Feſtſchrift herauszugeben,
die ehe der folgenden Verliner Neuphilologen enthält:
obannes Volte, Exich Schmidt, Julius Zupitza, Adolf Tobler,
W Reg und Stephan Wätzoldt. Dem Congreß ſind eine

eihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten gewidmet, ſo von ör. John
Koch „The Chronology of Chaucer's Writings“ und von Prof.
J. Schmidt über „Macbeth“. Jn der Königlichen Vibliothek
at General-Director Wilmanns aus Aulaß des Congreſſes eineintereſſante Auslusſtellung von Handſchriften und ſeltenen Drucken

Theater und Muſik.
d Aus S alzburg läuft ein h mit folgen
d Meldung ein: Trotz des anhaltenden Regens verlief
as deutſche akademiſche Sängerfeſt glänzend. Es

e die Gründung eines Bundes ſämmtlicher ſtudentiſchen
Zeſongvereine der deutſchen beſchloſſen und
e den als Schauplatz des nächſten akademiſchen
le im Jahre 1695 beſtimmt.
an S e ibziga, 5. Juni. Einen wohlverdierLeichte heute Abend n Merten Theater t r

von Touxs“ von Kari Reinecke (Dichtung von Edwin
m aun). Die von Bormann mit gutem Humor echt poetiſch

beitete Fabel drebt ſich in der Honptſache um einen

dem franzöſiſchen Staatsſchatz enkiwendelen Kaſten mit 50,000
Louisd'ors. Die Handlung iſt ſvannend und abwechſelungsreich
und amnſirte gleich der Muſik das lokalpatriotiſch und pfingſt-
feſtlich geſtimmte Publikum köſtlich, dürſte aber auch auf eine

geſtimmte Zuhörerſchaft ihre hinreißende Wirkung nicht
erfehlen.

9. Deutſcher Lehrertag.
IV

Halle, den 8. Juni.
Geſtern Nachmittag fand in dem Saale der Loge zu den

drei Degen unter reger Theilnahme ein Feſteſſen ſtatt, welches
einen überaus anregenden Verlauf nahm. Dem vom Herrn
Realgymngſialdirektor a. D. Schrader ausgebrachtem Kaiſer
boch ſchloß ſich eine Reihe eruſter und launiger Toaſte an,
welche zuſammen mit dem, was Küche und Keller bot, dazu bei
trugen, die e rren rn zu einer äußerſt gehobenen zu geſtalten

i des Mables fand im Garten des Jägerberges ein
oncert ſtatt.

Heute Vormittag 10 Uhr begann die zweite Hauptverſamm
lung, zu der ſich wieder der Kaiſerſaal vollauf mit Theilnehmern
gefüllt hatte. Vor Eröffnung der Verhandlungen trug der
Sängerchor des Lehrervereins die Motette von Mühling:

Unermeßlich ewig iſt Gott“ vor. Es folgten dann zunächſt eineReihe geſchäftlicher Mittheilungen und die Verleſung der ein
ßrdaugener Begrüßungstelegramme, unter denen ſich ſolche von
der Landesverſammlung der Lehrer des Großberzogthums
Oldenburg, das Waldeck'ſcher Lehrer ſowie zahlreicher preußiſcher
Gauverbandsverſammlungen befanden.

Dem dann folgenden Vortrage des Herrn Rector Riß-
mann aus Berlin über die Vorbil dung des Volks-
ſchullehrers lagen folgende Leitſätze zu Grunde.

1. Die gegenwärtige Vorbildung des Volksſchullehrers kann
gegenüber den heutigen Anforderungen an den Lehrerberuf nicht
als genügend anerkannt werden.

22. Behufs einer Geſtaltung derſelben erſcheint
in erſter Linie eine ſolche Organiſation der LehrerbildungsAn
ſtalten nothwendig, daß dieſelben im Weſentlichen nur der päda
gogiſchen Fachbildung zu dienen haben.

„3. Die als Grundlage des letzteren unerläßliche allgemeine
Bildung iſt am zweckmäßigſten durch Abſolvirung einer der be
ſtehenden höheren Bildungsanſtalten, vorzugsweiſe der lateinloſen
höheren Bürgerſchule (Realſchule) zu erwerben. ß

4. Es iſt unerläßlich, daß die an den Seminaren wirkenden
Lehrer neben der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildung auch
eine durch Erfahrung gewonnene genügende Kenntniß
des Volksſchulweſens beſitzen.

5. Eine Sonderung der Seminare nach der Konfeſſion
ihrer Zöglinge iſt aus der Eigenart dieſer Schulgattung
nicht zu begründen. Vielmehr folgt aus der Auffaſſung des

als einer Fachſchule die Einrichtung varitätiſcher
nſtalten.

6. Es empfiehlt ſich, die Seminare an größeren Orten oder
doch in deren Nähe anzulegen, damit die an ſolchen vorhandenen
mannigfachen Bildungsmiktel den Zöglingen nutzbar gemacht
werden können.

7. Das Jnternat iſt nicht als eine für die Erziehung der
künftigen Lehrer unentbehrliche Einrichtung, ſondern lediglich
als eine Veranſtaltung zur Unterſtützung bedürftiger ſöigge
zu betrachten. Jn keinem Falle darf die Hausordnung deſſelben
eine ſolche ſein, welche die Zöglinge von der Außenwelt ab-
en und die Entwickelung ſelbſtſtändiger Charactere hindern
würde.

8. Dem Volksſchullehrer iſt auf Grund ſeiner Seminar-
bildung unter Vorausſetzung hervorragender praktiſcher
Leiſtungen die Befähigung zur Bekleidung eines Schulaufſichts
amtes zuzuerkennen

An der Debatte betheiligten ſich hauptſächlich die Herren
Fricke- Hamburg, Richter -Poſen, Greßsler-Barmen, Rieß-Frankfurt, Kalb-Gera, Profeſſor
Rein-Jena, Scherer-Worms, Schulratbh Schöppa-
Magdeburg. Die Leitſätze wurden dann mit geringen
Aenderungen angenommen, zu Theſe 4 wurde ein Zuſatz ange-
nommen, des Jnhalts, daß durch eignet Veranſtaltungen an
den Hochſchulen es dem ſeminagriſtiſch gebildeten Lehrer ermög-
licht wird, ſeine wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Bildung ſo zu
erweitern, daß er die Berechtigung als Lehrer und Leiter von
Seminarien erwerben kann.

Es gelangte dann noch ein Antworttelegramm Sr. Excellenz
des Herrn Kultusminiſters auf die demſelben am geſtrigen Tage
von den Theilnehmern des Feſtmahls überſandte Begrüßungs-
Depeſche zur Verleſung; daſſelbe hatte folgenden Jnhalt

Dem 9. Deutſchen ſage ich für die freundliche
Begrüßung verbindlichſten Dank. 4

Der Kultusminiſter:
Dr. Boſſe.

Jn ſeinem Vortrage über die Behandlung der ver-
wahrloſten und ſittlich S t Jugendführte dann Herr Lehrer und Redakteur Helmcke aus Magde-
burg Folgendes aus: ß

1. Nur eine ſorgſame Erziehung, nicht aber eine einzelne
Strafe, die blos ein Glied in der Kelte der Erziehungsmaß-
nahmen ſein kann, vermag einem ſittlich verdorbenen oder ge
fährdeten Jugendlichen diejenige ſittliche Reife und Charakter
wodteedn verleihen, welche allein auf die Dauer von Strafthaten
abhält.

2. Aus mehrfachen erziehlichen Gründen muß die Straf-
adgkect mindeſtens bis zum 14. Lebensjahre ausgedehnt
werden.

3. Sowohl über. bereits ſittlich verwahrloſte Kinder unter
14 Jahren, ganz gleich, ob ihxe Verwahrloſung bereits in einer
Strafthat Ausdruck gefunden hat oder nicht, als auch über ſolche
Kinder, deren ſittliche Verwahrloſung zu befürchten ſteht, weil
bereits Anfänge derſelben deutlich erkennbar ſind oder die
Perſönlichkeit der Eltern oder ſonſtige Verhältniſſe eine ſolche

müſſen, iſt ſtaatlich überwachte Erziehung zu ver-
nungen.

4. Die Aufgabe jeder, alſo auch der ſtaatlich überwachten
Erziehung, iſt die Heranbildung eines ſittlich feſten Charakters.
Es muß daher möglich ſein, dieſe Erziehung, falls nicht früher
die Gewähr einer weiteren guten Führung vorhanden iſt, bis
zum 20. oder 21. Lebensjahre, der Heerespflichtigkeit der männ-
lichen Jugend, auszudehnen.

Auch für jugendliche Verwahrloſte zwiſchen 14 und 18
Jahren iſt die ſtaatliche überwachte Erziehung als erſtes Mittel
zu ihrer Beſſerung ins Auge zu faſſen.

6. Eine gerichtliche Freiheitsſtrafe als Zuſatzſtrafe iſt bei
den mit derſelben verknüpften Bedenken allein dann empfehlens
werth, wenn nur durch eine vorangehende bedeutende Er-
ſchütterung des Gemüths ein Eingehen auf eine erziehliche Ein
wirkung ermöglicht oder durch die Ausſicht auf einen Erlaß der
nachfolgenden Strafe die Wirkſamkeit der erziehlichen Maß
nahmen werden können.7. Da das Beiſpiel den nachhaltigſten Einfluß ausübt, ſo
muß die Strafhaft auf jeden Fall ſo geſtaltet werden, daß nach
theilige Einwirkungen ferngehalten werden.

Die ſtaatlich überwachte Erziehung muß im
Anſtaltserziehung und kann nur ausnahmsweiſe in beſtimmten
leichteren Fällen am h bäg ſein, weil ſolche nicht in
ausreichendem Maße beſchafft, weniger Sicherheit auf einen
Erfolg bieten und ſchwerer überwacht werden kann.

9. Um dem Uebel der ſittlichen Verwilderung ſo viel als
möglich auch die erſten Quellen zu verſchließen, iſt die obliga-
toriſche Einführung von Krippen, Kinderbewahranſtalten und
Kinderhorten erforderlich.

0. Die Erziehung der Jugend, welche verwahrloſt iſt
oder ſittlich gefährdet erſcheint, muß durch ein Reichsgeſetz in
den oben gezeichneten Umriſſen geregelt werden.

Schluß des Blattes.)

Ohne Unübertroffene Auswahl reinwollener Elsasser Mousselinea
beſtes Fabrikat und die ueueſten, letzt erſchienenen Muſter,

das Meter 50, 55, 60, 70 und 75 Pfennige.C 8 n u r r e n z o Sctreng feſte anerkaunt niedrigſte Preiſe. s

alliſche Lokalnachrichten vom 8. Juni.Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit u Quelle

angabe geſtattet.

Rectorenverein für den Regierungsbezirk Merſeburg
Nach dem Schluß der m a des 9. DeutſchenLehrertages traten um 3 Uhr die i endg des Rectoren-
vereins für den Regiernnasbezirk Merſeburg im „Goldenen
Schiffchen zu einer beſonderen Sitzung zuſammen. Eingan
gedenkt der Vorſitzende Storbeck- Eisleben der beiden Mil-
glieder, welche der Tod in dieſem Wehr dem Verein entriſſen,
der Herren Paſch Delitzſch und Wolf -Löbejün. Einſtimmig
traten ſodann die Anweſenden dem bereits früher verhandelten
und auf der letzten Provinzial-Lehrerverſammlung zu Torgau
in e Einzelheiten vorbereiteten Antrag bei, nach dem nun
mehr der Zuſammenſchluß zu einem Provinzial
Rectorenverein eine Thatſache iſt. Zum Vor-
ſitzenden deſſelben wurde einſtweilen Herr Römer Wanzleben
ewählt. Auf der diesjährigen Provinzial Verſammlung in
Näüählhauſen wird auch die Frage ihre Beantwortung

finden, in welcher Weiſe der neu geſchaffene Provinzial-Rectoren
verein zu dem allgemeinen Provinzial-Lehrerverein in Beziehung
treten kann. Seitens der Verſammlung gab ſich die uneinge-
ſchränkte Neigung zu erkennen, zwiſchen den beiden Vereinigungen,
die doch im Grunde daſſelbe Ziel: Hebung des Standes, Sorg
für die Standesintereſſen auf demſelben Wege, nämlich dur
feſten en anſtreben, die freundlichſten Beziehungen
auzubahnen. Dem Rechnungsleger, der die Jahresrechtzung mil
88,55 Einnahmen und 51,15 Ausgabe alſo mit einem
Barbeſtand von 37,40 .4 abzuſchließen in der Lage war, wird
nach Prüfung derſelben Entlaſtung und Dank votirt. Nachdem
ſodann noch einige vertrauliche Anfragen und Anträge aus de
Mitte der Verſammlung eine eingehende Beſprechung und ibri
Erledigung gefunden hatten ſchloß der Vorſitzende die Ver-
ſammlung um 5 Uhr. Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich
Anfang October in Mühlbhauſen gleichzeitig mit der Jahres-
verſammlung. des Peſtalozzivereins ſtattfinden.

-a Vermächtniß. Der künzlich verſtorbene Fuhrwerksbeſiber
Stockhaus, welchem der Verein ehemaliger 12er Huſaren,
dem er als Mitglied angehörte, bei ſeinem Begräbniſſe das
kriegeriſche Ehrengeleite gab, hat neben ſeiner Verzichtleiſtung
auf das ſtatutenmäßige Sterbegeld dem Verein zudem teſta-
mentariſch eine namhafte Summe vermacht, über deren Annahme
und zweckdienliche Anlage eine der nächſten Verſammlungen
Beſchluß faſſen wird.

Der gakademiſchmathemgtiſche Verein begeht in dieſen
Tagen die Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens
Vivat, cresecat, floreat!

J Der hiefige Zweig- Verein der Guſtav Adolf-Stiftung
bält am Donnerstag, 9. Juni, Nachmittags 5 Uhr im Hotel zum
goldenen Ringe bierſelbſt ſeine Generalverſammlung as-

Die Wilhelm Auguſta Stiftung bält ihre General
verſammlung um 11. Juni Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum
goldenen Schiffchen hierſelbſt ab, worauf wir an dieſer Stelle
aufmerkſam machen. Die Tagesordnung iſt aus dem in unſerem
Anzeigentheile befindlichen Jnſerat zu erſehen.

Der Vorſtand der „PapiermacherBerufsgenoſſenſchaft
war dente im Hotel „Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn
Brückner- Calbe zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Viktoriatheater. Der 3. Pfingſttag brachte den erfreu-
licherweiſe in immer größerer Zahl ſich einfindenden Freunden
des „Viktoria-Theaters“ eine flotte Aufführung des
Treptow-Herrmann'ſchen Volksſtücks „UnſerDoktor“. Das Stück ſelbſt iſt hier ſo bekannt, daß ein Eiu-
gehen darauf völlig überflüſſig wäre. Mit der geſtrigen Auf-
führung konnten die verwöhnteſten Anſprüche befriedigt werden;
es wurde in ſo flottem Jneinandergreiſen und mit einem Auf-
gehen der einzelnen Darſteller in ihren Rollen geſpielt, der rühr-
ſeligen Volksſtückſentimentglität auf der einen, dem urwüchſigen
Humor auf der anderen Seite ſo zum Recht verholfen, daß man
in der That „unter Thränen lachen“ konnte. Ausgezeichnetes
bot in erſter Linie Herr Schubert als Leberecht; die ganze
Anlage und Durchführung dieſer SchweighoferRolle zeigte den
denkenden und geſchickten Künſtler. Jhm ſtand Frl. Fre v in
der rührenden Zeichuung der glücklichen Unbefangenheit der
ſtolzen Mutter aufs Beſte zur Seite. Und ihnen Beiden konnte ſich
ein herzigeres Röschen, als es Frl. Wittekopf abgab, ſchwer
lich zugeſellen. Die beiden verbummelten Studenten waren
„unſer Doktor“ Panl mit Herrn Ruhbeckck und der fidele Fritz
Stürmer mit Herrn Lebius trefflich beſetzt. Herr Ruhbeck
verſtand es namentlich im 2. Akt, die ſeeliſchen Vorgänge in
dem ungerathenen Sohn glaubhaft und packend zu zeichnen und
Herr Lebius ließ als Stürmer den Sekt austoben.
Der für die Terpſichore ſich begeiſternde ehemolige Bäcker
Lübbecke war bei Herrn Höflich gut aufgeboben auch deſſen
Tochter Elſe Frl. Jabl latte unſeren vollenf Beiſall. Zu immer
ündernder Wirkung brachte Herr Kugelberg den Rentier
dummel, dem wir für die Wiederholungen als Vor-

namen für ſeinen ſich der unglaublichen Körpergewichts-
zunahme erfreuenden Jungen „Fritz, der Kalauer“
empfehlen. Den Tänzer Mispel tänzelte Herr Krampert
„mit Grazie“. Köſtliche Epiſoden, lieferten Frl. Winkler
mit der feſchen Tänzerin Lili und Frl. Zeller als LehrjungeEmil. Die Muſiknummern des Stücks gelangten gleichfalls
zu ihrem Rechte, da die Herren Schubert und H. öflich
über ausreichende Stimmmittel und Vortragskunſt für ihre
Lieder und Couplets verfügen. Frl. Jahl möchten wir wohl
gerne einmal in einer größeren ausgeſprochenen Soubretten rolle
kennen lernen. Daß auch geſtern wieder Seitens der Regie großes
Geſchick, das Auge über das ſceniſche Manco hinwegzuiäuſchem,
eng wurde, ſoll mit beſonderer Anerkennung hervorgehoben
werden
Ueber Spielbälle aus Celluloid. Jn verſchiedenen (ouch

hieſigen) Blättern war kürzlich eine Notiz aus Weißenfels zu
leſen, nach welcher, in einem dortigen Ladenfenſter, Spiel-
bälle aus Celluloid in Folge der Einwirkung von
Sonnenſtrahlen explodirt ſein ſollen. Wie uns von ſachver-
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt eine derartige Exploſion
dieſes ſehr beliebten Spielzeugs jedoch völlig unmöglich:
Celluloid iſt überhaupt nicht exploſionsfäbig. Die Bälle ent-
halten weder komprimirte Luft, noch irgend ein anderes Gas
und ſind aus zwei Halbkugeln zuſammengeſetzt, von denen ſtets
eine mit einem kleinen Loch verſehen iſt, ſo daß jegliche Gefahr
ausgeſchloſſen iſt.

Aus Karl Rieſel's Reiſekontor wird uns geſchrieben
Zur Columbusfeier in Spanien werden in verſchiedenen Städtew
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. So ſind in Valladolid,
Madrid, Sevilla, Granada, Huelva, Cadix c. großartige Feſt
lichkeiten geplant, denen beizuwohnen ſich auch deutſchen Reiſen-
den eine bequeme Gelegenheit bietet. Karl Rieſel's Reiſekontor
in Berlin, Königgrätzer Straße 114, veranſtaltet nämlich An
fangs September eine Geſellſchaftsreiſe nach Spanien, deren
Programm ſowohl die Theilnahnie der Mitglieder an den Feſt
lichkeiten wie den Beſuch aller Hauptſehenswürdigkeiten des
Landes verſpricht. Außerdem iſt von Granada aus ein land-
chaftlich reizvoller Ausflug in die Sierra Nevada und ferner von

dalaga ein Abſtecher nach Tanger (Marokko) in Ausſicht ge
nommen. Führer dieſer Geſellſchaftsreiſe iſt ein bekannter
Schriftſteller, der Spanien durch längeren Aufenthalt genau
kennt, der ſpaniſchen Sprache vollkommen mächtig und korreſpon
direndes Mitglied der Königl. ſpaniſchen Akademie der Künſte
iſt. Anmeldungen zur Betheiligung an dieſer Reiſe, deren
ztirlibgß Trrarzun witer n gemacht wird, nimmt
ſchon jetzt Rieſel's Reiſekontor entgegen.

Nach langem Suchen hat ſich endlich der Jnhaber des
Gewinnlooſes der II. Magdeburger Pferdelotterie Nr. 6099, auf
welches ein Pferd gefallen iſt, gefunden. Erſt durch die Au-
kündigung des Verkaufs des Pferdes iſt der Govinuer auf-
merkſam geworden. Gewinner iſt der Bodenmeiſter Hermann
Ohme in Halle-Saale, Krukenbergſtraße Nr. 7.

Vorſicht. Um Betten zu ſonnen, werden dieſelben
häufig ohne Weiteres auf das platte Dach gelegt. Bei dem
geſtrigen Winde iſt nun ein Kopfkiſſen mit guten aunenfederun
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von einem Dache in der kleinen Ulrichſtraße auf die Straße
enre und ſpurlos verſchwunden. An den Dachfenſtern la

ich die Betten mit einem ſtarken Faden ſehr leicht befeſtigen
und wird dadurch das unliebfame Verſchwinden verhindert.
Auch ſind die Fahnen an den Staugen genügend zu befeſtigen.
So fiel geſtern ebenfalls in der Ulrichſtraße die von der Stange
losgeriſſene ſchwere Fahne drei Stock hoch zur Erde, glücklicher
weiſe ohne Schaden anzurichten.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ortginonwsrethh nur mit vollſtändiger Onellenangabe

Ein Patent bat angemeldet: für ein Verfahren
zum Abdecken der Abzugslöcher in der Sohle der Brenunöfen
unter Verwendung brennbarer Stützen: Anton von Pein
in Bitterfeld, Deutſche Grube. Patente ſind ertheilt
worden: für einen Selbſtverkäufer für kugelförmige Gegenſtände:
O. Oehring in Eisleben; für einen Apparat zum Ein-
gießen flüſſiger Zuckermaſſe (Fondant) in Puder: Th. Tautz
in Magdeburg-Neuſtadt.

5 Untermagſchwitz, 7. Juni. (Seltenes Ja v glück.)
Am 1. Pfingſtfeiertag hatte, wie uns einer unſerer Abonnenten
freundlichſt mittheilt, der Gutsbeſitzer und Jagdpächter Otto
aus Untermaſchwitz das ſeltene Jagd glück, einen ſtattlichen
Rehbock zu erlegen, welcher ein Gewicht von 28 Kilo reprä-
ſentirte und am 3. Feiertage im Jägerkreiſe verzehrt wurde.

Bitterfeld 7. Juni. GCebens gefährlich ver
Le 6t) durch zwei Meſſerſtiche wurde, dem „Bitt. Krsbl.“ zu
folge, in der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertage der Unter
offizier B. vom hieſigen Bezirkskommando. Derſelbe war mit
einigen Freunden auf dem Heimwege begriffen und bereits vor
ſeiner Wohnung in der Kaiſerſtraße angelangt, als einige vor
übergehende 16 bis 18jährige Burſchen ihn durch verſchiedene
gemeine Schimpfreden beläſtigten. Der Beſchimpfte verbat ſich
dies und wurde hierauf ohne jede weitere Veranlaſſung von
einem der Burſchen, dem Schreiber P. Thiele von hier mit
dem Taſchenmeſſer geſtochen. Der eine Stich hat die Lunge
verletzt, während ein anderer den Kopf getroffen. Der Schwer-
verletzte iſt in das hieſige Kreiskrankenhaus aufgenommen
vorden und gelingt es hoffentlich, denſelben am Leben zu er

halten. Der Thäter wurde bald darauf in der elterlichen
Wohnnng verhafſtet.

Weißenfels, 8. Juni. (Nahrungsmitgtelfälſcher.)
Gegen die vor beſuchten Tanzböden, auf Jahrmärkten, Schützen
feſten und ähnlichen Volksſeſten mit Vorliebe feilgehaltenen
warmen Würſtchen kann ſich immer ſo mancher nicht allen und
jeden Zweifels entſchlagen hinſichtlich der Zuſammenſetzung
ihrer Beſtandtheile. Um ſo ſchlimmer iſt es, wenn durch grobe
Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes dieſem Verdachte
wieder neue Nahrung gegeben wird. Da iſt es denn ganz be
rechtigt, wenn ſolches Vorgehen auch empfindlich beſtraft wird.
Das Ehepaar Heiniſch von hier hat ein ſolches Vergehen mit
je 2 Monat Gefängniß zu büßen. Bedeutend verſchärft aber
wird dieſe Strafe noch dadurch, daß das gerichtliche Erkenntniß
von Amtswegen bekannt gemacht wird.

Erfurt, 7. Juni. (Der Fiſſchereiverein) für den
Regierungsbezirk Erfurt ließ in ſeiner Fiſchbrutanſtalt eine
halbe Millionen deutſche und amerikaniſche Forellen ausbrüten,
um dieſe wnentgeltlich an Jntereſſenten vertheilen zu laſſen.
70000 Stück wurden in die Gerq und 10000 Stück in die Ge-
wäſſer des „Dreienbrunnen“ bei, Erfurt geſetzt, Weiter kamen
1400 Stück in den großen Teich bei Büſtleben, 20000 in die
Wipper bei Worbis, 8000 nach Suhl: 10000 nach dem, dem
Landrath von Müffling-Erfurt gehörenden Gute Ringhofen;
8000 in die Schwarze bei Lichtenau; 20000 nach Ziegenrück;
9000 in die Schwarze bei Rohr 6000 nach Kindelbrück; 6000
nach Mühlhauſen; 6000 nach Heiligenſtadt; 10000 nach Langen-
ſalza; 6000 Stück nach Nordhauſen u. ſ. w.

Kleine Rotizen. Jbre Majeſtät die Kaiſerin hat für
das Digkoniſſenhaus in Staßfurt ein Harmonium
als Geſchenk überweiſen laſſen. Die Generalverſammlung des
Thüringerwald- Vereins findet am 14. Auguſt in
Lanſſha ſtatt. Die zweite Schwurgerichtsperiode in Deſſau
beginnt am 13. Juni, diejenige in Tor g an am 4. Juli. Jn
Beruburg wurde der Einwohner Th. wegen Blutſchande
u 5 Jahren und 1 Woche Zuchthaus verurtheilt. Die Zu-

Jammenkunſt früherer Einſährig-Freiwilliger beim
2. Bataillon des Jnf.-Regts. Nr. 94, welche das erſte Viertel
jahrhundert des Beſtehens des einjährigen Militärdienſtes in
Thilringen, feſtlich abſchloß, hat am I. Pfingſtfeiertage in
Eiſenach programmmäßig ſtattgefunden und iſt in allen
Theilen großartig verlaufen. Die Zahl der Feſtgenoſſen betrug
etwa 69. Das große Sommerfeſt des Vereins „Leipziger
Preſſe“ findet am 18. Juni in Leipzig ſtatt. Der in
Seehauſen inhaſtirte Einbrecher Duplois, der hinreichend
verdächtig erſcheint, aus der Wohnung des dortigen Schloſſer
meiſters Beuſter ca. 10000 .4 geſtohlen zu baben, iſt aus
dem Gefängniß ausgebrochen. Bisber iſt es nicht gelungen, des
Diebes wieder habhaſt zu werden, obgleich derſelbe ohne
Kleidungsſtücke geflohen iſt.

C Eveſſen, Herzogthum Braunſchweig, 7. Juni. (Mord.)
Ein bei der Wittwe des Kotbſaſſen Pape vorübergehend be-
ſchäſtigter Arbeiter wurde am 1. Pfingſttage von einem Strolche
um ein Almoſen gebeten. Als dem Bettelnden daſſelbe ver
weigert wurde, verſetzte dieſer dem Arbeiter einen Meſſer-
ſtich in die Lunge und mit einem Knüppel drei Schläge
über den Kopf. Der Arbeiter war ſofort eine Leiche, der
Strolch entfloh. Heute ſoll der Mörder in Schöppenſtedt
verhaſtet ſein.

Berliner Börſe vom 8. Juni 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. r Bankgeſchäſt Halle a/S.
pedit ,75 Dux-Wodenbach 234,25Franzoſen. 131, Sakbliehtader 192,50
ombarden 442,80 Elbethal 209,90Disconto-Commandit 197,60 Gotthardtbahn 146,90
andels- Geſellſchaft 149,40 Jtal. Mittelmeer 98,50
resdner Bauk arſchan Wien 219,25Darmſtädter Bank. 142 10 95 Italiener 90,30Pationalbank f. D. 122,950 4 Ungarn 958,7/8

Dortmunder Union 65,75 4 97.50Saqurabütte 11729 Anſſ. Noten 213,-Bochumer Guß 137,30 Hibernia e e 1328,20
Mainzer Eiſenb. 117,10 Gelſenkirchen 143,10

t e 6350 Harpener 163,40ſlpreußiſche-Südbahn 82,25 Dannenbaum 97
Lübeck-Büchener. 154,50 Dynamit-Truſt 136,Nordd. Lloyd 112,50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſerechmeldungen der Halliſchen Zeltung.)

erlin 8. Uhr Min.onds-Vörſe.24 Reichsanleihe 106,90 *Lanrahütte 118,50do 100.70 Dort Union St.Br. 66,50
73 do 817,50 *Goithardbahn747 Conſols Oeſtr. Cred.-Actien 171a3 do 14060 rn vſen 1191do s8760 Lombarden*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,

Conſols FEröllw. Papierfabrik 97,60*3*2/Landſch. Ctr. Pfd. 96,60 *Harpener Kohle 154,
*30 86,10 Ruſſ. Süd- Weſt49 Oeſtr. Goldrente 96,30

4 Ung. do.Jtal. NReuten
*80. Ruſſ. e 95,15

»DiscComm.
*Darmſtädter Bank
Deutſche Bank 168,25
*Berl. Handelsgeſellſch. 151,
*Dresdner Bank 151,25 Oeſtr. Noten.
Bochumer Gußſtahl 139, Ruſſ. do. 218,

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Böürſe.

Weizen: loco 182--214, Juni 187,50, Juni Juli 187,25,
Juli- Aug. 186,50, feſter. 102toggen: loco 188--195, Juni 195, Jnuni-Jnli

uli-Aug. 178,--, feſter.
Hafer: loco Juni 149, Juni-Juli 149, Jnli-Auguſt 146,-— feſter.
Nüböl: Juni 52,90, Sept.Okt. 58,--, ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 36,60, Juni 36,20, Aug.-Sebpt.
36 80, Sept. -Oct 36,60, Okt.-Nov. 36,30, Tdz. feſt.
50er Waare) loco Petroleum loco 21,50.

Fondsbörſe. Umſtände verſchiedener Natur bewirkten, daß
ſich die geſtrige ſchwache Tendenz auch auf den heutigen Verkehr
übertrug. Der internationale Markt war zunächſt durch das
von Liſſabon gemeldete Scheitern des portugieſiſch-franzöſiſchen
Finanzarrangements verſtimmt. Ferner zeigte ſich die Spekulation
über die Reſultate der Kieler Zuſammenkunft wenig befriedigt
und gab dieſer Mißſtimmung auf dem Ruſſenmarkte nachdrücklich
Arte Hieran ſchloſſen ſich noch Glattſtellungen für einen

ötzlich verſtorbenen Hamburger Großſpekulanten, ſodaß in der
erſten Stunde die Verkäufe entſchiedenes Uebergewicht hatten.
Aber auch beute zeigte ſich eine bedeutende Auſnahmefähigkeit
des Marktes ſodaß von einer ausgeſprochenen Mattigkeit nicht
die Rede ſein konnte. Jm weiteren Verlaufe konnte ſich die
Tendenz von der auf dem Eiſenbahnmarkte herrſchenden

ünſtigen Stimmung beeinflußt ſogar wirklich befeſtigen und
peziell auf, dem Montanmarkt konnlen die leitenden Werthe den

größten Theil des Verluſtes wieder einholen. Auch Miltel
banken waren lebhaft begehrt. Lübecker und Meainzer ſehr feſt,
letztere auf angebliche Beſtätigung der Verſtaatlichungsgerüchte.
Nur Rubel hielten die weichende Richtung bis zum Schluſſe
inne. Privatdiskont 19.

Getreidebörſe. Jn NewYork iſt Weizen geſtern 19 Cent
geſtiegen, da man eine Verſchlechterung der Sagtenſtandsberichte
in der nächſten Kundgebung des Landwirthſchaftsamtes in
Waſhington erwartet. In Peſth iſt Weizen heute um 12 Krz.
höher bezahlt. Die hieſige Getreidebörſe war ſehr feſt, das
Geſchäft hielt ſich aber in engſten Grenzen. Weizen und Roggen
gewannen unter leichten Schwankungen reichlich 1 M. Jn
Hafer war Jnni-Juli bevorzugt und höher, hintere Termine
vernachläſſigt, aber faſt behauptet. Mais in effektiver Waare
bei dem jetzt reichlichen Grünfutter weniger gefragt, aber auch
weniger zugeführt, ſo daß ſich die Preiſe behaupteten. Von
Nordamerika ſind Offerten, welche Rechnung laſſen, nicht im Markt,
dagegen reichlich Angebote aus Bulgarien und den Donau-
gebieten zu nahezu rendementmäßigen Preiſen. Roggenmehl
lebhaft und zu höheren Preiſen. Rüböl gut behauptet. Spiritus
iſt ein großer Poſten effektiver Waare nach Hamburg verkauft.
Nahe Termine wurden zu höheren Preiſen lebhaft um-
geſetzt, hintere Termine ſtiller und 30 4 höher.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 9. Jnni:

Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Regen. Lebhafte
Winde an den Küſten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
s der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer wird ſeine Nord-
landreiſe am 30. Juni antreten und iſt Kiel als
Ausgangspunkt derſelben beſtimmt. Als Termin der Rück
kehr wird der 4. Auguſt genannt.

Kiel, 8. Juni. Die Ernennung des Zaren
zum Admiral à la suite der deutſchen Flotte erfolgte
mit des Zaren Genehmigung. Derſelbe verlieh hierbei
zahlreiche Orden; u. A. wurden decorirt Staatsſecretärv. Marſchall, Graf Walderſee, Alvensleben, Wittich, v. Lu-

canus und v. d. Goltz.
Wien, 8. Juni. Nach einer Petersburger Meldung

iſt das Befinden des Großfürſten Georg ein ziem-
lich günſtiges.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Wien, 8. Juni. Das „Neue Wiener Tagebl. erfährt, daß

die hieſigen maßgebenden politiſchen Kreiſe die Richtigkeit der
Meldung, Carnot habe die Productionen der Scholiſten
ſich wiederholen laſſen und den Führer dieſer Turngeſellſchaft
mit einer Anſprache geehrt, bezweifeln. Sollte ſich jedoch
die Meldung beſtätigen,, ſo würde das Unglückliche, was in
dieſer Sache läge, einfach konſtatirt werden müſſen, ohne daß
man noch darüber ſchlüſſig geworden, ob die Sache überhaupt
in irgend einer Art zu verfolgen ſei.

Pelersburg, 8. Juni. Maßgebende hieſige Kreiſe intereſſi-
ren ſich ſehr für den Verbindungskanal zwiſchen
dein Dniepr und der Duna und iſt der Plan deſſelben
ſchon im Verkehrsminiſterium ausgearbeitet. Der Canal, deſſen
Herſtellungskoſten auf 6 500000 Rubel berechnet ſind, wird das
ſchwarze Meer mit der Oſtſee verbinden. Man bofft, den
Binnenbandel auf dieſe Weiſe zu beleben und betrachtet das

Proſeck als natuentlich für die O ären vona entlich fü iſeehären von eminenker Vo

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Athen, 7. Juni. Der türkiſche Geſandte ChalibBey bat i

Auftrage der Pforte die griechiſche Regierung erſucht, Be
nahmenngegen einige in Griechenland lebende Armenier zu treffen,
welche Mitglieder einer anarchiſtiſchen armen
ſchen Geſellſchaft ſeien. Ueber die Antwort der
griechiſchen Regierung verlautet noch nichts.

Rom, 7. Juni. Fürſt Balthaſar Odescolchi erhielt am
Sonntag einen Brief, unterzeichnet die Todesgrupp
der Dynamitarden“, in welchem derſelbe aufgefordert
wurde, eine Million Lire an einem beſtimmten Orte zu hinter
legen. Die Polizei legte an dieſer Stelle ein Packet nieder und
nahm zwei mit Revolvern bewaffnete Individuen feſt, wel
ſich an dem Beſtimmungsorte einfanden. Die Verhaſteten ſind
ihrem Berufe nach Anſtreicher, ſteben im Alter von 19 reſp.

und ſind wegen ihres Verhaltens bei dem Arbeiter Anf-
tand vom 8. Februar 1889 und bei dem Meeting am 1. Maf
1891 bereits vor beſtraft. Sie bekannten ſich als intranſi-
gente Anarchiſten und erklärten, ihre Komplizen würden
h Palais des Fürſten Odescalchi in die Luf/

rengen.

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers
Franz Joſeph.

(Wolffs Telegraphiſches Bureau.)
Peſt. Trotz des ſeit Mittag herrſchenden Regens be

gann mit Anbruch der Dunkelheit die prächtige Jllumi-
nation der Hauptſtadt. An der Hauptpfarrkirche befand
ſich ein kolloſſales die Krönung verſinnbildlichendes Traus-
parent. Auf der dem Donaufer zugewendeten Front war
außerdem ein rieſiges Doppelkrenz angebracht, welches
ſtrahlend verkündete, daß der Kaiſer an dieſer Stelle vor
25 Jahren den Eid geleiſtet. Alle Stadttheile waren
prachtvoll dekorirt und beleuchtet; auf den Schiffen wurden
Feuerwerke abgebrannt. Auf den Bergen der Umgebung
brannten weithin keuchtende Scheiterhaufen. Der Kaiſer
fuhr in Begleitung der Miniſter, des Oberbürgermeiſters
und des Bürgermeiſters im offenen Wagen um 9 Uhr
nach der Peſter Seite und durch einen großen Theil der
Stadt. Auf dem ganzen Wege brachte die wogende
Menſchenmenge dem Monarchen die begeiſtertſten Ovationen
dar. Auch in allen anderen Städten des Landes wurden
heute Abend Jlluminationen veranſtaltet.

rraaac
(Nach Schluß der Redaktion.)

Kiel, 8. Juni. Die Manöverflotte und das Uebungs
geſchwader, welche um 8 Uhr die Kaiſerſtandarte auf der
„Hoöhenzollern“ ſalntirten, gingen alsbald in See zur Vor
nahme größerer Uebung. Der Kaiſer begab ſich 9 Uhr
an Bord der „Bayern“, welche dem Geſchwader folgte,
darauf ging auch der „Hohenzollern“ in See.

Berlin, 8. Juni. Das „Berl. T.“ meldet in ſeiner
heutigen Abendausgabe, in einem Telegramm von Eugen
Wolff, daß Emin Paſcha todt ſei und daß Stuhlmann
mit ſeiner Expedition nach Tabora gegangen ſei.

Amtliche Bekanntmachungen.
Obſt Verpachtu

Die diesjährige Birnennntzung an der wen Roſen
feld'er Kreis-Chauſſee ſoll [11218Montag den 13. Juni, Vormittags 11 Uhr

im Weber'ſchen Gaſthofe zu Rosenfeld

Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werde
Halle a. S., den 31. Mai 1892.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes
C. v. Krosigk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſſion.

Sitzung
am Dönnerstag, den 9. Juni er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

1. Mittelbewilligung für die Bekieſung der Schulhöfe
2. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten. 3. Vermehrung des
Lehrkörpers bei den Elementarſchulen. 4. Feſtſtellung von im
Etat Titel X und XI vorgeſehenen Kangliſirungen und Regu-
lirnugen. 5. Einrichtung einer Dienſtſtelle der Gehaltsklaſſe b.
6. Sonſtige Eingänge.

c ——”—”—ggtroa-accacFamilien Uachricht.

Heute Nachmittag 12 Uhr endete ein ſanfter Tod
die langen Leiden meines geliebten Mannes, unſeres guten
Vaters, Sohnes und Bruders, des Rittergutspächters

Oberamtmann Alhin Bachof
im 52. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wangenheim b. Gotha, den 7. Juni 1892.
Beſtattung, Freitag Nachmittag 4 Uhr in Gotha,

Friedhof 5. 4

[11263

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
VBeraniwoliiſche Meögkienre: KClefredakteur Wilhelm Anthony

für Pol iti Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneter
Dr. Walter Gebensleben für Lokales, Provinzielles Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich zu Palle. vSprechſtunden Cheſredaktenr Anthony 1210 1211, Redakteur DPr Geben
leben 9 1 Uhr. Er di lien (Jnſeratenannahme u. Geſchäftean gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Schafvieh Verkauf.
30 r re halb u beziehen:St. Jährlingshamme i110 St. Hammel Lämmer, enoliſch

verkauſt Sehüler in Blankenheim.

Ein Kutſchwagen
O. Pohl.ſteht als überzählig zum Verkauf auf

Rittergut Zingſt b. Nebra a. U. [10931

Sonnen Regen-
schirme,

arant. dauerhaſft., eigen. Es ſoll
ieder Art, als Uberziehen
u. ſ. w. Ergebenſt empfohl.

Fritz BRehrens,Schirmfabr., gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunh. von Bitterfeld bis z

290 Etr. Speiſekartoffeln verkauſt r 1892.
A. Kaden.Rittergut Priſtäblich b. Eilenburg

m der Mulde. [11269

ſchienen und durch alle Buchhandlungen

Dur socialen Bewegung

er im heutigen Englandn von Julius Werner.eicht, oſſen und ſehr gut erhalten, Kirchl. et u. S hrgfen Per. von S

Preis 1,20 .4. RJohannes Preesen- Sadersleben. des Rittergutes MRer
Kirſchen-Vervachtung.

Vormittags 9 Uhr
die Süßkirſchennußung auf der Allee

r Muldenbrücke e a ſein b.im Gaſthof zum „Muldenthal“ meiſt Anzahl. Sollte Jemand geneigt ſein b

J Ver iſt er E. Körber 1 P. kinderl, te (Handwerker),Jn unterzeichnetem Verlage iſt er Weizenſchrotbrod sten wänat gi Tle. r an r e

Oliven-Speise-Oel,

H. W. MHancke, gr. Klausſtr. 16.

mannsſt. Z. übern., mögl. i. d. Nähe d.
W Frehag J e welcher unverſchuldet um n de

ierge à P St. bekl., u. ſteh. beſte Empf. z. Seite. gen gekommen iſt, bittet edeldenkendene re of ad Off. m. 2. 1279 d. Exp. d. 3. miederzul. 9itmenſchen um Beſchäſtigung in ſchrit

Herzliche Bitte
Ein älterer alleinſtehender Kaufmenn,

3

lichen Arbeiten oder als Portier e.

Der h i

Fussschweiss- Mittel ind b
Dasselbe ist von ausserordentlicher ſehr g. Handſchr. Gefl. Off. bittet H. l

Heilsraft bei wundgelaufenen Füssen, Poſtamt 4 u. A. N. 100 niederzul
Fussschweiss, Entzündung der Zehen,u. dem in Folge übermässigenschwitzens h n

iſt zu verpachten u. werden An ntstehenden lästigenJucken. Auch be-
gebote darauf bis 20. er. im Zeitigt es den üblen Gerueh der Füsse in Die Aufuhre von circa 190 ebw

T ikat. abrikcomtoir entgeg. genommen. äthi 2,50 Mk. dies guf bieFabrikat. Reparaturen Dienustag, d. 14. Juni d. J., S 9 3 k. Steinknack und 690 cbm Kies auf

Derſelbe hat früher lange Jahre bei e
nei Rechtsanwalt gearbeitet und beſitz

ige Wege, ſoll Sonnabend deu Juni7 Rachmittags 6 Uhr im Meheſchen

Jch wünſche e. Haus z. kauf. b. 1000

dieſer gering. Anzahl. unt. Verſicherung

ſo bitte ich werthe Off. unter
0 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

s

GebauerSchwetiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Säale.)

Eier!
1265 ein Auerbi friſch ße Lad ingecroffen, ver eben werden.nkt. Zinszahl. mir ein Anerbieten zu ganz friſche große Ladung eingerkroffen, ru Special Eierhandlung l10006Hallgasse 5.

Gaſthanſe zu Mötzlich unter den
dem Termin bekannt zu machende

d ernderBedingungen an den Mindeſtforderuee,
e

Eier!
Mötzlich, im Juni 1822.
Der Gemeindevorftand.
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e eeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaUeber Blitzſchläge in Deutſchland während
der Jahre 1876 bis 1891

(Schluß.)
Die Zunghme der Blitzſchläge in Süd- Deutſchland iſt ab

geſehen vom Großberzogthum Baden, eine recht erhebliche und
für die einzelnen Gebiete nicht ſebr ungleiche geweſen, dagegen
erſcheint jene Zunahme in Mittel Deutſchland für die einzelnen
Gebiete ziemlich verſchieden, im Ganzen aber als die in Deutſch
(and erheblichſte, die öſtlicheren Gebiete (das Herzogthum An
halt, Thüringen das Königreich Sachſen und die Provinz
Schleſien) ſind am meiſten davon betroffen worden; endlich hat
in Nord Deutſchland die Zahl der VBlitzſchläge am Geringſten
und namentlich in mehreren am Weiteſſen nördlich und öſtlich
gelegenen Gebieten in nur wenig merklicher Weiſe zugenommen,
m Großherzogthum Oldenburg aber ſogar eine Abnahme er-
ſahren.

Für ganz Deutſchland entfiel die Hauptzahl (10 075, mithin
ſaſt ein Drittel) der verzeichneten Blibzſchläge auf den Monat
guli, welcher im ganzen Gebiet die höchſte Sommerwärme

ringt.
Es folgen dann, ziemlich erheblich abgeſtuft, der Juni

mit 8098 Blitzſchlägen), der Mai (mit 5507), der Auguſt (mit
4971), der September (mit 1498), der April (mnit 800), der Ok-
tober (mit 270) und der März (mit 159); von den übrigen

W nur der November noch eine beachtenswerthe
Anzahl (43). eurenDie Zahl der Blilzſchläge im Winter (56) erſcheint ver-
ſhwindend klein; nur für das Königreich Sachſen tritt ſie
(mit 12) gegen die übrigen Gebiete erheblich hervor. Die drei
einzelnen Gebiete zeigen einige bemerkenswerthe Verſchieden-
heiten, auf welche wir hier jedoch leider nicht weiter eingehen
können.1. Die Zahl der jährlichen Blitzſchlagtage ſchwankt für Süd
Deutſchland zwiſchen 47 und 87, für Mittel- Deutſchland zwiſchen
55 und 112 und für Nord- Deutſchland zwiſchen 61 und 98.

Mitteldentſchland hat im Gauzen die meiſten Blitzſchlagtage
(1399) gehobt, während Nord-Dentſchland (mit 1296) folgte und
Süd Deutſchland die wenigſten (959) zu verzeichnen hatte.

2. Die Zahl der Blitzſchlagtage iſt in der zweiten Hälfte
der Beobachtungszeit um ca. 15 geſtiegen. Die Zunahme iſt
ſomit für ſämmtliche Gebiete faſt gleich groß.

Beſtätigt hat ſich die Thatſache, daß die Gewitter nicht nur
zahlreicher, ſondern anch blitzſchlagreicher geworden ſind. Außer
dein hat ſich der bemerkenswerthe Umſtand ergeben, daß die
Gewitter in Mitteldeutſchland im Ganzen faſt doppelt ſo reich
an Blitzſchlägen geweſen ſind wie in Süd und Norddeutſchland.

Durch eine beſonders große Zaht ſtattgehabter Blitzſchläge
treten einzelne Tage auffallend hervor, die blitzſchlagreichſten
Tage ſind der 26. Juni 1885 und namentlich der 1. Jnli 1891
während der 16 Jahre geweſen.

Als die, blitzſchlagreichſten Stunden erſcheinen die auf die
Zeit der höchſten Teinperatur folgenden von 12 bis 6 Uhr Nach-
mittags und demnächſt von 6 bis 10 Uhr Abends; die wenigſten
Blitzſchläge ſind dagegen verzeichnet für die Morgenſtunden und
Vormittagsſtunden von 4 bis 6 bezw. von 6 bis 12 Uhr. Auf
allend erſcheint die verhältnißmäßig hohe Zahl für die Nach
tunden von 10 bis 4 Uhr.

Die örpliche Vertheilung der Blitzſchläge bat das meiſte
Intereſſe nd zwar nicht nur für die nächſt betheiligten fach
el ben und wiſſenſchaftlichen, ſondern auch für weitere

reiſe.
Ein getreues Bild dieſer Vertbeilung über das ganze Be

obachtungsgebiet kann nicht anſchaulicher als durch eine grapbiſche
Karte gegeben werden welche möglichſt genau alle die einzelnen
Stellen erkennen läßt, wohin Blitzſchläge niedergegangen ſind.

Die Kaßner'ſche Arbeit enthält zwei ſolcher Karten, welbe
die Häufigkeit der Blitzſchläge durch verſchiedene Färbung von
Quadraten von 100 Quadratkilometern wirklicher Bodenfläche
erkennen laſſen die eine dieſer Karten bringt die ſämmtlichen

2
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Und mit einem Lächeln des Willkommens führte ſie das Mädchen durch einen

Halle, Mittwoch S. Juni 1892.

zündenden und kalten, die andere nur die zündenden während
der ganzen Beobachtungszeit vorgekommenen Blitzſchläge zur
Auſchauung. Aus der Vetrachtung dieſer Karten ergiebt ſich,
daß 1. von Neuem einzelne zu ſammenhängende und weithin ſich
ſortſetzende Stellen beſonderer Blitzſchlaghänfigkeit ſich erkennen
laſſen welche man kurz als Gewitterſtraßen bezeichnen kann
2. als Ausgangspunkte dieſer Gewitterſtraßen erſcheinen im All-
gemeinen die an den Oſtſeiten von Gebirgen belegenen Gegen-
den. 3 Jnfolge der vorherrſchenden Zugrichtung der Gewitter
von Südweſt nach Nordoſt ſind die Weſtſeiten der Gebirge und
die weſtlichen Meeresküſten mehr als die öſtlichen Gebirgs
gegenden und Küſten betroffen worden. 4. Als ganz beſonders
von Blitzſchlägen heimgeſucht erſcheinen die Flußthäler und die
Jnduſtriegebiete: als gänzlich oder verhältnißmäßig verſchout
dagegen ſind die Höhen der Gebirge und ſehr ausgedehnte
Haide- und Waldgegenden zu erkennen.

Es ſei erwähnt, daß im eigentlichen Mittel-Deutſchland, wo
bei weitem die meiſten Gewitter ſich ebenfalls von Südweſt
nach Nordoſt bewegen, ſich zwei Ausgangsſtellen der Gewitter
züge erkennen laſſen: eine nördliche am rechten Werraufer etwa
n Meiningen und Eſchwege und eine ſüdliche in Ober-
ranken und Coburg und Bayreuth. Beide erfüllen demnächſt

einen großen Theil Thüringens und der Provinz Sachſen das
Herzogthum Anhalt und das ganze Königreich Sachſen und
enden im Oſten (ſoweit ſie ſich nicht, wie oben erwähnt, mit dem
vom Rhein her kommenden Zuge vereinigt haben) etwa in der
preußiſchen Niederlanſitz.

Ferner werden die Flußtbäler als die Stellen höherer Vlitz-
ſchlag Gefährdung kenntlich, ſo das Flußgebiet der Eder, der
Fulda und der Werra (in deren unterem Laufe) und weiterhin
der Weſer, Leine und Ocker, namentlich aber der Soale Unſtru,
Elſter, Mulde und Elbe. Die Gebirgsgegenden ſind, wie in
anderen Gegenden, verhältnißmäßig blibſchlagfrei.

Sehr vemerkenswerth erſcheint auch in dieſem Gebiete die
ſtark hervortretende Gefährdung der induſtriereichen Bezirke,
wie der Gegend um Hanau, Kaſſel, Braunſchweig, Wolfenbüttel,
Waltershauſen in Thüringen, Apolda, Gera, ferner um Magde-
burg und Burg, ſowie der geſammten Gebiete des ſo überaus
gewerbthätigen Königreichs Sachſen und der angrenzenden

des Herzogthums Anhalt und der preußiſchen Provinz
Sachſen.

Eine dritte der Arbeit beigegebene Karte veranſchaulicbt, in
welcher Weiſe die Gewitter am blitzſchlagreichſten Tage der Be
obachtungszeit, nämlich am 1. Juli 1891, aufgetreten ſind und
ſich bewegt hatten.

Das Hanptergebniß der voraufgegangenen Unterſuchungen
faßt Kaßner in dem Nachweiſe zuſammen, daß in Deutſchland
1. während der verhältnißmäßig kurzen ſechszehnjäbrigen Beob-
achtungszeit im Ganzen die Zahl der Blitzſchläge ſich annähernd
um das Doppelte, in den meiſt betroffenen Gebieistheilen
(Mittel-Deutſchlands) aber um um mehr als das Doppelte ge
ſteigert hat; 2. daß dieſe Zunahme nur durch einzelne wenige
mindergroße Jahresſummen unterbrochen, im Ganzeu aber durch
aus ſtelige geblieben iſt; 3. daß die Gewitter ſowohl an Zahl
zugenommen haben, als auch blitzſchlagreicher geworden ſind;
4. daß die früheren Ermittelnngen hinſichtlich der Verſchieden-
beit der Zunahme der zündenden und der nicht zündenden ſo
wie der in den Städten und auf dem Lande ſtattgehabten Blih-
ſchläge und bezüglich der blitzſchlagreichſten Monate und
Tagesſtunden von Nenem Beſtätigung gefunden haben.
Außerdem iſt 5. dargethan, daß hauptſächlich die dicht bevölkerten
Gegenden und die Jnduſtriegebiete und weit mehr als die ſüd
lichen, öſtlichen und nördlichen Gebiete die mittleren Theile von
Deuntſchland, namentlich aber das eigentliche (centrale) Mittel
Deutſchland durch Blitzſchläge gefährdet ſind.

Die Arbeit, welche ſicher hohes Jntereſſe für weite Kreiſe
hat, ſchließt mit der Mahnung, daß die Anlegung richtig zu
ſammengeſetzter Blitzableitungen, ſowie namentlich die wieder-
kehrende ſorgfältige Prüfnug derſelben immer mehr ins Auge
gefaßt und von den zuſtändigen Stellen, insbeſondere auch von
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den öffentlichen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten fernerhin geförderz
werden möge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Vom Brocken, 7. Juni. (Die gegenwärtige Un
bill der Witterung ſcheint. ſo ſchreibt man der „Magd-
Ztg.“, ihren Höhepunkt thatſächlich auf dem höchſten Punkte
Norddeutſchlands, dem Brocken, erreicht zu haben. Geſtern ging
auf demſelben ein ſchwerer Hagelſchlag nieder. Glücklich
war der Touriſt, der ſich während deſſelben unter dem ſchützenden
Dache des Brockenhauſes befand.

Erfurt, 7. Juni. (Zu der Säbelaffaire in
Erfurt) erfahren wir beute noch Folgendes. Der Anlaß zu
der ganzen Affaire iſt ſicherem Vernehmen dadurch berbeigeführt
worden, daß der Begleiter des ſpäter von den beiden Lieutenants
H. und v. T. verwundeten Eiſenbabnbetriebsſekretärs Sch. von
der Säbelſcheide eines der beiden Offiziere beim Vorübergehen
am Beine geſtreift wurde. Der betreffende Offizier entſchuldigte
ſich darauf bei erſterem. Nun miſchte ſich auch Sch. in erregter
Weiſe in die Angelegenbeit. Als die Offiziere ihm darauf bin
näber traten, ſoll er dieſelben von ſich zurückgedrängt baben
oder, wie von anderer Seite berichtet wird, ſie zuerſt mit ſeinem
Schirme geſtoßen haben, worauf die Offiziere, natürlich ibrer
Vorſchrift gemäß, zur Waffe griffen und auf den Civiliſten ein-
hieben. Wie uns von zuverläſſiger Seite berichtet wird, ſoll es
nicht zum erſten Male ſein, daß Sch. in nächtliche Renkontres
verwickelt wurde. bei denen er öfters der provocirende Theil
war. Er iſt wegen ſolcher Sachen, ſoweit dieſelben bekannt ge-
worden ſind, ſowobl im vorigen Jabre einmal polizeilich be
ſtraft, als auch von ſeinem Vorgeſetzten auf dem Disziplinar-
wege energiſch gerügt worden. Da die gauze Angelegenheit in
der freiſinnigen Preſſe zu einer Skandalaffaire erſten Ranges
aufgebauſcht worden iſt, wie natürlich z. B. vom Berliner
Tageblatte“, welches berichtet, daß in Erfurt über den Vorfalk
die größte Erregung berrſchte, ſo wäre es wünſcheuswertb, daß
bald etwas von den amtlichen Erbebungen über das bedauerliche
Ereigniß bekannt gegeben würde. Das wäre das beſte Mittel,
um die Sfentliche Meinung, die ſich, wie in allen ſolchen Fällen,
in allerlei übertriebenen Gerüchten gefällt, zu beruhigen.

Gotha, 7. Juni. (Denkmal.) Dem bier verſtorbenen
Landgerichtsrath Sterzing, der ſich durch Begründung
des deutſchen Sſchützenbundes in ganz Deutſchland
einen ehrenvollen Namen erworben bat, ſoll vor dem Wäldchen
in hieſigem Schießhauſe ein Denkmal errichtet werden und
bat ſich zu dieſem Zwecke ſchon ein Lokal-Komitee gebildet.

Koburg, 6. Juni. (Jm „Palais Edinburg“ iſt
Feſtesfreude; die Neuverlobten Kronprinz Ferdinand von
Rumänien und Prinzeſſin Marie von Edinburg feiern
hier ihr erſtes Pfingſtfeſt; ſie kamen in Begleitung der Herzogin
von Edinburg und der Prinzeſſin Victoria vorgeſtern Nach
mittog hier an und wurden am Bahnhof von den Spitzen der
Hof und Staatsämter feierlich empfangen. Auch Prinz Alfred
von Edinburg iſt anweſend. Die ſlattliche Erſcheinung des
Kronprinzen Ferdinand machte bier,, wie man der Mgd- Ztg-
ſchreibt, einen ſehr günſtigen Eindruck; er iſt von einem Adiju-
tanten Lientenant-Colonel Coanda begleitet. Der Bräutigam
gehört der katholiſchen, die Braut der evangeliſchen Kirche an
es verlautet nichts davon,, daß die Braut einem Koufeſſions-
wechſel ſikh zu unterziehen habe; die aus der Ehe entſtammeu-
den Kinder würden jedoch in der griechiſch- katholiſchen Religior
erzogen werden.

mm Feipiig, 7. Juni. (Das Ende des Buchdrucker
ſtreiks.) Nachdem die Wahlen von Gehilfenvertretern der
Buchdrucker zur Tarifkommiſſion für Deutſchlands Buch
drucker ſtattgefunden haben und faſt gusnahmslos in allen
Kreiſen die vor Beginn des Buchdruckerausſtandes zurück
getretenen Gehilfen wiedergewählt worden ſind, dadurch aber
ein weiteres erſprießiiches Zuſammenarbeiten zwiſchen Principaler
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Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Boettcher.
ſchmalen, mit Strauchwerk eingefaßten Weg in einen kleinen Hof, welcher zu einem
Seitenflügel des Schloſſes zu gehören ſchien. Ein alter Springbrunnen plätſcherte
in der Mitte des Hofes, und rings um denſelben waren Blumenbeete angelegt,
welche die Luft mit Wohlgerüchen erfüllten. An den alten rothen Ziegelmauern
rankten ſich blau blühende Klematis und Gaißblatt empor, durch welche die hellen
Fenſter blickten. Margarethe ſchaute ſich um und athmete tief auf. „Oh, wie
ſchön iſt es hier!“ entſchlüpfte es unwillkürlich ihren Lippen. „Ja, hübſch iſt
s, nicht wahr, Miß ſtimmte das Dienſtmädchen bei. „Natürlich iſt dies nicht
der Haupttheil des Schloſſes; aber ich glaube, es iſt hier ebenſo ſchön wie auf
der Terraſſe oder in den italieniſchen Gärten.“ „Jch wüßte nichts, was rei
zender wäre,“ verſetzte Margarethe.
Plötzlich ſtieß ſie einen leiſen Schrei zärtlicher Begrüßung aus, und vorwärts

eilend ſchlang ſie die Arme um eine alte Dame, welche ihre Stimme gehört hatte
und an die offene Thür gekommen war. Margarethe Gretchen!“ rief die
alte Dame mit bewegter Stimme, als ſie das Mädchen an die Bruſt drückte und
ihr dann in das Geſicht ſah. „Mein liebes, liebes Kind! Aber wie groß biſt Du ge
worden! Jſt das wirklich meine kleine Margarcthe, mein kleines, blaſſes Gret-
chen, die nicht höher war wie der Tiſch und dabei ſo a mager?“ Und
das Mädchen in ein hübſches, kleines Wohnzimmer führend, ließ ſie ſich auf einen
Stuhl ſinken, während ſie deren Hände hielt und ſie mit jener zärtlichen Bewun
derung betrachtete, deren nur eine Mutter oder Großmutter fähig iſt. „Ja, ich
bin es, Großmutter erwiderte Margarethe halb lachelnd, halb weinend. „Alſo
Du findeſt mich gewachſen?“ „Das will ich meinen! Als ich Dich zuletzt ſah,
warſt Du ein Kind, jetzt biſt Du eine Jungfrau, und eine ſehr ſchöne,“ wollte
ſie ſagen, hielt aber inne, „eine ganz anſehnliche Jungſrau. Jch kann kaum meinen
Augen trauen! Gretchen, mein kleiner Wildfang!“ „O, ein Wildfang bin
ich nicht mehr, Großmutter,“ verſetzte das Mädchen, ſich auf die Knie nieder
r um den Kopf behaglicher an die Bruſt der alten Frau zu lehnen. „Jch bin

Margarethe Hale, Schülerin der Kunſtakademie und Jnhaberin einer ſilber-
nen Preismedaille.“ Dabei lachte ſie, und ihre Augen funkelten ſchelmiſch, ein ge
wiſſes Zeichen, daß trotz ihrer Würde noch etwas von dem Wildfang in ihr ſteckte.

„Ei der Tauſend!“ rief die Großmutter lachend. „Solch' eine große Dame
biſt Du geworden Das mußſt Du mir alles erzählen. Aber woran denke ich
denn; Du mußt müde ſein wie kamſt Du von der Station hierher „Zu
Fuß.“ „Zu Fuß? Konnteſt Du denn keinen Wagen nehmen Das Maäd
hen erröthete leicht. Es war ein ſo ſchöner Abend, und das Sitzen hatte mich
ermüdet; auch weißt Du ja, Großmutter, daß Miethswagen nur für reiche Leute
vorhanden ſind. Und obgleich Beſitzerin einer ſilbernen Medaille,“ fuhr ſie lachend
fort, „bin ich noch lange keine Millionärin. In der That, der Spaziergang durch
d W Gegend war mir ein Genuß. Meine Sachen kommen mit dem Fuhr-

n nach.

Die alte Dame rief die Dienerin, welche Margarethe in ein freundliches
dinmer geleitete, das die Ausſicht auf den Hof bot und von dem Dufte des Gaiß-
lattes der Kletterroſen erfüllt war. Margorethe lehnte ſich zum Fenſter

hinaus un ſog in vollen Zügen die balſamiſche Luft ein. „Wie ſchön, wie ſchön
vurmelte ſie. „Ach, Sie hätten fünf Jahre in London leben müſſen, um dieſen
berlichen Drt ſchätzen zu können, Mary Sie heißen ja doch Mary?“ „Ja,

hl Wie haben Sie das nur gerathen erwiderte dieſe, faſt erſchrocken über

Pyke nicht oft geboten, nicht wahr?“ Der mit dem Namen Ppyke bezeichnete
Mann raffte ſich endlich auf, und, ſich reckend ſchaute er um ſich. Dann ließ er
ſeine Augen auf dem Fremden ruhen und ſchien ſich zu beſinnen. Einen häßlichen
Fluch ausſtoßend, ſchickte ſich Pyke ſodann an, ſich auf ſeinen Gegner zu ſtürzen
allein der junge Mann erhob ſeine Hand. „Einen Augenblick, guter Freund,“
ſagte er faſt ſcherzend. „Wenn Sie mit Gewalt einen Gang wagen wollen, Jhre
Boxerkünſte zu zeigen, ſo können wir die Sache ganz gemüthlich ausfechten. Jch
habe nicht das Geringſte gegen einen Verſuch mit Jhnen einzuwenden.“
„Verdammt, wenn ich ſie nicht todtſchlage!“ ſtieß Pyke keuchend hervor. Der
junge Mann lachte. „Das bezweifle ich, lieber Freund! Jch fürchte, Sie
werden ſich getäuſcht finden. Aber wenn Sie es nicht anders wollen Er
er ſape Cigarre weg, zog ſeine leichte Jagdjoppe aus und ſchleuderte ſie anf
ie Bank.

Während er dies that, wendete er dem Wege den Rücken zu, ſo daß er das
junge Mädchen nicht bemerkte, welches nahe genug geweſen war, um der Szene
von Anfang an beizuwohnen, und das jetzt neben dem Hunde kniete und dem
Thiere freundlich und theilnehmend zuflüſterte. „Laß den Herrn ungeſchoren,
Jim, „rief ein r der Genoſſen, „Du allein trägſt die Schuld. Was brauchteſt
Du den Hund zu treten Bitte den Herrn um Verzeihung und trinke Dein Bier
aus.“ Statt aller Antwort rollte Jim ſeine Aermel auf. Die anderen Männer
wollten dazwiſchen treten aber der junge Fremde winkte ihnen, ſich zurückzuziehen.

„Keine Einmiſchung, bitte,“ bemerkte er freundlich. „Jhr Freund ſehnt ſich
nach einem Kampſe, das ſehen Sie doch, und eine kleine Kraftübnung wird mir
Appetit machen. Bitte, treten Sie zurück.“ Jm nächſten Moment ſtürzte Pyke
auf dem Gegner los, und die erſten Stöße fielen. Das Mädchen hörte den
Schall derſelben mit einem Angſtſchrei ſchuellte ſie empor und wollte fliehen;
allein das Entſetzen lähmte ihre Kraft, und ſie blieb, an die Hecke gelehnt, mit
gefalteten Händen und ſchreckensbleichem Geſicht ſtehen. Pyke war ein Rieſe an
Geſtalt und Kräften, aber in der Erregung der höchſten Wuth, und ein wüthender
Maun iſt kein guter Boxer. Der junge Fremde dagegen zeigte die beſte Laune;
der Zwiſchenfall ſchien ihm beſonderen Spaß zu machen. Er parirte den Angriff
ſeines erbitterten Gegners mit einer Leichtigkeit, als handle es ſich nur um eine
Uebung in einer Turnhalle. Die Schläge folgten ſich jetzt ſchneller und ſchneller,
einer derſelben hatte Pyke's Geſicht getroffen und ihn etwas abgekühlt. Er ſah,
daß er, um zu ſiegen, mehr Vorſicht anwenden müſſe, und, ſich etwas zurückziehend,
fing er an, mit mehr Berechnung die Stöße auszuführen. Wie zwei Schmicde-
hämmer fielen ſeine Fäuſte auf den jungen Fremden herab; der eine Schlag traf
deſſen Bruſt, während der andere die Lippen quetſchte, ſo daß das Blut hervor-
quoll. Der junge Mann, noch immer lächelnd, mochte jetzt finden, daß es Zeit
ſei, der Sache ein Ende zu machen, und den linken Fuß feſt vorſetzend, führte er
einen gewaltigen Schlag, der dröhnend auf die Stirn ſeines Gegners herabfiel,
dieſer taumelte und ſtürzte alsdann der Länge nach zu Boden.

Ein Murmeln der Beſtürzung und u ſich unter den Zu
ſchauern, welche ſich um den ausgeſtreckt daliegenden Mann drängten. „Jch

aube wahrhäftzg, der Herr hat ihn todtgeſchlagen!“ rief der Schankwirth aus,hen er Jim Pyke's Kopf auf die Knie hob. „Was ſagen Sie da?“ fragte
der Fremde, die Anderen zur Seite ſchiebend und ſich niederbeugend, um ſeinen
vorherigen Widerſacher zu unterſuchen. „Nein, todt iſt er nicht. Sehen Sie. et
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(d Gehilfen in der Tarifkommiſſion nicht zu erwarten iſt, ſo
aben jetzt die Principale Deutſchlands die Tarifkom miſſion
ür aufgelöſt erklärt und ihre Aemter niedergelegt. Die
zrincipale fordern wie dem „Ch. Tabl.“ aus Leipzig be

xichtet wird. die deutſchen Buchdruckereibeſitzer auf, den allge
teinen deutſchen Buchdruckertarif vom 1. Jannar 1890 bis zur
inführung eines neuen Tarifs weiter zu zahlen und die fernere

Entwickelung der Tariffrage der Führung des deutſchen Buch
ruckervereins zu überlaſſen.

44 Heichelheim b. Weimar 7. Juni. (Von einem
eren Unglück) iſt unſer Dorf am erſten Pfingſtfeiertage

etroffen worden. Vei dem Gewitter, das ſich Mittags über
unſere Fluren entlud, ſchlug der Blitz in unſere erſt im vorigen
jahre ſchön renovirte Kirche, arge Verwüſtungen darin an
ichtend. Das Jnuere des Gotteshauſes bildet einen gewaltigen
rümmerhanfen, der ſich über dem Altare aufthürmt, da der

untere Theil des Thurmes in daſſelbe Hinabgeſtürzt iſt. Die
anzel iſt fortgeriſſen, ein früheres Altarbild, das an einer
telle der Wand eingelaſſen war, iſt heruntergeſchlendert und

erbrochen. Sämmtliche Fenſter ſind zertrümmert, auch die
rgel hat durch den gewaltigen Luftdruck Schaden genommen.

Schon von außen zeigt das Gotteshaus ein Bild grauenhafter
ind ſchrecklicher Verwüſtung, da das Balkenwerk des

hurmes zum großen Theil zerſplittert und herabgeſtürzt iſt.
lls ein glücklicher Umſtand iſt es zu betrachten, daß aus zu

fälligen Gründen der Nachmittagsgottesdienſt für dieſen Tag
auf eine Stunde ſpäter angeſetzt worden war; hätte er nach der

rtsſitte um 1 Uhr begonnen, ſo wären nicht nur zur Zeit des
litzſchlages die Läuter auf dem Thurme geweſen, ſondern ge

wiß auch ſchon Kirchgänger im Gotteshauſe anweſend geweſen.
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich

am Pfingſtſonnabend, auf, dem Bahnhofe zu Jüterbogk.
Ein Paſſagier, der ſich verſpätet hatte, ſprang auf das Trittbrett
des bereits in Bewegung befindlichen Zuges; der dienſtthuende
Stationsbeamte verſuchte ihn herunterzureißen, beide ſtürzten,
geriethen unter die rollenden Räder und wurden in grauen

rregender Weiſe zermalmt. Die Schuld an dieſem Unglück trifft
edenfalls den Beamten, der feinen Uebereifer ebenfalls mit dem
eben zu büßen hatte. Auſtatt den Zug halten zu laſſen und

den widerſpenſtigen Fabhrgaſt zur Rechenſchaft zu ziehen, was in
dieſem Falle das allein 9 idurch ſein thätliches Eingreifen dieſe fürchterliche Kataſtrophe.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. Juni.

Aufgeboten: Der Architekt und Mauermeiſter Karl Michel
nnd Jda Niens Gneſen und Barfüßerſtr. 15. Der Kaufmann
Karl Schulze und Martha Kröning, Brunoswarte 13 und
Schwetſchkeſtr. 35. Der Poſtaſſiſtent Ludwig Pfeiffer und

tichtige geweſen wäre, veranlaßte er

Bauchſbitz ein S. Adolf, Germarſtr. 6. Dem Kellner Ernſt
Schröter ein S., Ernſt Richard, Marienſtr. 7. Dem Kaufmann

r Zwillinge, Hans und Willy, Forſterſtr. 46. Eine
unchl. Tochter.

Geſtorben: Der Gärtuergehilfe Friedrich Karl Hufenbeck.
20 J., Wuchererſtr. T. Des Reſtaurateur Hermann Knoche T.,
Margarethe, 15 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann HermannReiche T. Charlotte, 1 J., Sternſtr. 9. Des Fabrikarbeiter

ulins Beil Ehefrau Anna geb. Roth, 26 J., Raffiuerieſtr 7a,
es Manrers Albert Eber Anna Frieda, 1 J. Mansſelderſtraße 55. Der Abeiter Karl Roemer, 36 J., Kiechegitation

Der Cigarrenmacher Hermann Knecht 30 J., Klinik. Eine un
ehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Fabrikant Schlegelmich m. Gem. a.

Suhl. Rittergutsbeſ. v. Hindenburg a. Damerau.
Werle a. Lindenthal. Gutsbef. v. Kowalsfy a. Poſen. Rentner
Wefel a. Dresden. Direktor Schloß a, Krefeld. Hauptmann a. D.
Jordan a. Cafſel. Privatmann v. Flenſtedt a. Rügen. Kapitändenn a. Kiel. Fabrikant Maas a. Düxen, v Kranitz a. Hannover

aufleute: Epſer a. Nürnberg, Gourdin und Hefft a. Berlin, v.
Lenff und Bergham a. Rotterdam, Reimwage a. Leipzig, Schulze
a. Eifennach, Müller a. Düren.

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Ein Spediteur, welcher an einem mit einer Poſt

anſtalt verſehenen Orte wohnt von einem anderen Orte mit
einer Poſtanſtalt durch einen expreſſen Boten ſich Zei-
tungen kommen läßt uns in ſeinem Wohnorte an ſeine Abou
nenten vertheilt, verletzt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,

nenats- vom 16. Februar 1892, dadurch nicht das
oſtregal.

Verkehrsweſen.
Alven-Sonderzüge, Unſeren Leſern können wir

ſchon jetzt mittheilen, daß die ſächſiſche Staatsbahn Verwaltung
im Vereine mit den bayeriſchen Staatsbahnen auch in dieſem
Jahre Sonderzüge mit ermäßigten Fahrpreiſen nach München
und in die Alpen abgehen laſſen wird. Als fürdie Sonderzüge ſind feſtgeſetzt der 16. Juli und der 13. Auguſt
dieſes Jahres. Die Sonderzüge werden an den genannten

S etwa 1 Uhr Nachmittags vom Böhmiſchen Bahnhofe in
resden, 2/2 Uhr Nachmittags vom Bayeriſchen Bahnhofe in

di und 3 Nachmittags von Chemnitz abgehen und am
darauffolgenden Morgen gegen 6 Uhr in München eintreffen.
Von München aus finden die Sonderzüge Siege nach
Lindau, ſowie nach Kufſtein bezl. Salzburg. Die Fabrpreiſe,

Landwirth

die für den Herbſt d. J. bevorſtehende Betriebseröffuung ber
Schlußſtrecke der Orlabahn r uach Oppure
welche für wichtige Verkehrsbeziehungen weſentliche Wegeodkür
zungen ſchafft, zu erboffen. Die Verhandlungen bezüglich der
allgemeinen Umarbeitung der Perſonen-2c.-Tarife auf Grundlage
veuer Einheitsſätze haben zwiſchen den zunächſt betheiligter
größeren Staatsbahn Verwaltungen Deutſchlands bis jetzt noch
zu keinem Ergebniß geführt. Dagegen ſind die Gütertarife für
den Verkehr mit Bayern und Sachſen ſowie mit den königlichen
Eifenbahndirectionen Berlin, Breslau und Bromberg im Laufe
des Jahres neu bearbeitet worden die Umarbeitung weiterer
Gütertarife iſt in Angriff genommen. Die Betriebseinnahmen
beliefen ſich i. J. 1891 auf 1355 891,51 (1890 1310 637.71
die Betriebsausgaben auf 955 207,63 (1890 832 127.50
Der verfügbare Ueberſchuß beträgt 421 919,80 welcher wie
folgt Verwendung finden ſoll zur Verzinſung der Schuldver
ſchreibungen und ſonſtigen Darlehen 136081.80 -4, zur Zahlung
nicht feſtgeſetzter Gewinnantheile 85657.83 zur Zahlung der
StaatsEiſenbahnSteuer reſp. Staats und Gewerbe-Steuer
6917,58 4 Prozent Dividende auf die Prioritäts-Stamm-
Aktien 270000.4, Vortrag auf neue Rechnung 362,59 Dem
Erneuerungsfonds wurden 76 000 .4 und dem erſten Reſerve
fouds 10 000 überwieſen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Firma Herm. Rammler Nachf. in Apolda. Former

Franz Julius Edmund Hufeld in Leipzig-Lindenau. Material
waarenhändler Victor Hugo Gentſch in Oberfrohna (Limbach.)
Materialwaarenhändler Friedrich Hermann Stöckel in Lößnitz.
Schneidermeiſter Philipp Maehler in Kloſtermansſeld (Mans-
feld). Früherer Gutsbeſitzer und jetziger Pferdehändler Her
mann Wunderlich in Thonhauſen (Schmölln). Kaufmann Otto
Wolff und Kaufmann Adolf Lange, beide in Spremberg. Con-
ditor Eduard Heinrich Auguſt Conrad in Zittau. Buchhändler
Auguſt Louis Viertel in Rodewiſch (Auerbach). Todt aufge
fundene Ehefrau des Maurxers Karl Koch, Genovefg, geborene
Kaufmann, in Fuhrbach (Duderſtadt). Frau Cäcilie, verebel,
Claß, geb. Beer, in Schönheide (Eibenſtock). Firma G. Karch
in Eiſenach. Buchbdruckereibeſitzer r Hüthel in
Leipzig. Marie Schönfelder in Leipzig-Neuſtadt, Jnhaberin des
Tüll, Spitzen und Weißwaarengeſchäfts. Bäckermeiſter Alban
Ernſt Zwingenberger, früher in Limbach. Hutmachermeiſter
Bernhard Brechtel in Merſeburg. Verſtorbener Handelsmann
Heinrich Günther in Lockſtedt (Oebisfelde). Holzſchuh und
Pantoffelfabrikant Franz Schaller in Friedmannsdorf (Weida)-

Magdeburger Börſe vom 7. Juni 1892.

7

ne
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7

betrifft dem Hündchen iſt doch nichts geſchehen, nicht wahr?“ „Jch ich Finweiß es nicht.“ Er kam etwas näher n n ihr das Hündchen ab allein er wer
bemerkte dabei, wie ſie unwillkürlich zurückwich, als könne ſeine Berührung ſie ver
unreinigen. „Nein, ihm fehlt nichts,“ ſagte er, nachdem er den Hund unterſucht
und wieder niedergeſetzt hatte, „das freut mi r den kleinen Schelm.“ Das
Mädchen beobachtete Alles mit unverhohlenem Mißvergnügen, erhob ohne ein Wort

der Erwiderung ſtolz den Kopf und ſchritt davon.
Der Fremde zog den und ſchaute ihr nach; dann zupfte er de

an ſeinem Schnurrbart. „So, alſo ein Kannibale bin ich?“ brummte er in ſi
hinein. „Nun ſie mag recht haben. Welch' ſchönes Mädchen! Jch bin ein Kan-
nibale! Bei Gott, der Alte wird nachher daſſelbe ſagen, wenn ich mit dieſem
hochgefärbten Antlitz vor ihn trete. Es dürfte beſſer ſein, ich kehrte in's Wirth
haus zurück und machte ihm morgen meine ſo überaus gern geſehene Aufwar-tung.“ Als er noch zögernd daſtand kam der Wagen dahergeächzt. Der

Kutſcher hatte vorhin angehalten, als er des Kampfes anſichtig geworden, und
demſelben mit wahrem Genuſſe zugeſchaut. „Halt! Jch fahre wieder zurück.
Jch werde die Nacht in dem Wirthshauſe im Dorfe zubringen,“ ſagte der junge
Mann und ſprang in den Wagen. „Es war ein regelrechter, guter Kampf,
Herr, ja, das war es,“ erklärte der Kutſcher voll anerkennender Befriedigung.

Well, mein Freund,“ verſetzte der Fahrgaſt; „aber wenn Sie Mitleid für
meinen Magen empfinden können, ſo bringen Sie mich ſo ſchnell, als
Jhr edler Renner geſtattet, nach dem Gaſthaus.“

kommt wieder zu ſich. Bringen Sie etwas Waſſer oder, beſſer noch, etwas Brannt-
wein. So! Nun, da ſind wir ja wieder!“ ſetzte er ermunternd hinzu, als Pyke
die Augen aufſchlug und ſich aufzurichten ſuchte. „Wie geht es? Sie hätten
meinen letzten Schlag pariren Sie boxen nicht ſchlecht, vielleicht ein wenig
zu hitzig; aber Sie waren aufgeregt, und das iſt ſtets ein großer Nachtheil.
Einer von uns mußte doch gewinnen, und außer ein paar Beulen hat es Jhnen
weiter nichts geſchadet,“ und, die Hand auf's eigene Geſicht legend, ſuhr er fort
„Mein Ausſehen hat dabei e gelitten! Da,“ und unter dem Vorwande,
Pyke's Hand zu ſchütteln, ließ er ein Goldſtück in dieſelbe gleiten. „Trinken
Sie ein Glas Bier, und damit Gott befohlen!“ Jhm noch einmal freundlich zu-
nickend, wollte der Sieger ſeinen Weg fortſetzen, als er die Pumpe am Pferdetroge

ewahrte. Er rief einem Jungen zu, ihm zu pumpen, und wuſch ſich mit ſeinemTaſchentuch Kopf und Geſicht. Dann ſchlenderte er der Landſtraße zu und nahm

jetzt erſt wahr, daß das junge Mädchen von der Bahnſtation Zeugin der Szene
geweſen war.

Einige Schritte von ihr entfernt, blieb er pi ſtehen, und Beide befanden
ſich einander gegenüber. Sie hielt den Hund in ihren Armen, und in ihren Zügen
und ihren Augen lag ein ſchwer zu beſchreibender Ausdruck es war weder Furcht
noch Widerwillen, weder Bewunderung noch Zorn, aber etwas von allen dieſen,
Frauen haſſen Fauſtkämpfe, wenn ſie in ihrer Nähe ausgefochten werden; aber
ie lieben auch den Muth und bewundern den Mann, welcher ſich zur Vertheidigung
es Schwachen erhebt. Der junge Mann betrachtete das ſchöne Oval ihres Geſichts

mit den dunkeln, ſprechenden Augen und den ſüßen, bebenden Lippen, die hohe,
anmuthige Geſtalt und ſelbſt das einfache, blaue Sergekleid, welches ein Theil
dieſer Geſtalt zu ſein ſchien; dann ſenkte er verlegen den Blick und ſagte beſchämt:

Verzeihen Sie, ich wußte nicht, daß Sie e Das Mädchen athmete tief

Reichs Anleihe 4 107, Baroline Wienecke, Halle und Kläden. Der Maſchinente niker ebenſo die ſonſtigen Beſtimmungen werden in einem, in den Magdeburger Stadt Obligationen 3 96,25 BMoczigemba und Dorothea Waithe ſah Metédrirer nächſten Tagen erſcheinenden Programm von der ſächſiſchen

und Habedkoppel. Der Gaſtwirth Chriſtian Zimmermann und Staatsbahn Verwaltung bekannt gegeben. Daſſelbe iſt un e Div. p. St.Friederike Relf, Neudorf, Harz. entgeltlich von den Stationen der ſächſiſchen Staatsbahnen, an e eEheſchließungen: Der Schloſſer Otto John und Emma ferner von den Ausgabeſtellen für zuſammenſiellbare Fahrſchein Magdeburger be rege J 30 vo
Kolb, Sofienſtr. 32. Der Manrer Otto Bougoll und Emma Hefte in Leipzig (Dresdner Babnhof) und in Dresden, A. do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mr.
döppchen, Gr. Ulrichſtr. 4 und Mansfelderſtr. 10. Der Bureau- (Wienerſtraße 7) zu beziehen. Von auswärts kommenden brief- d. et r3 e aher Valentin Hofmann und Bertha Rennert, Arnſtadt u. lichen Beſtellungen iſt 3 Pfg. Porto in Marke beizuſügen. vo hen

Streiberſtr. I1a. Der Lehrer Friedrich Prinzhorn und Agnes do. Lebens Verſich.-Retien P. St. 1500 Mt.Siggemann Berlin und Kaufenſir. 12. Der Zimmermann Jnduſtrie, Handel, Finanzen do. die. Werſig eiten ver Grad u. l 0
an Quilitzſch und Anna Hartuug, Gr. Wallſtr. 35/36 und Saal-Eiſenbahn. Auch im Jahre 1891 iſt eine vollgezahit 45 45 438,-

h indenſtr. 4. Der Kaufmann Ernſt Schütz und Auguſte Du Vermehrung der Einnahmen eingetreten. Jm Perſonen und Div, lin
Bois, Dorothenſtr. 14. und Königſtr. 25. Der Hausdiener Gepäck-Verkehre haben ſich die Einnahmen bei einer Mehrbe- ſs00 oarl Schnabel und Emma Görlitz, Büſchdorf und Olearins- förderung von 53 000 Perſonen um 20 500 erhöht, im Güter- Aetien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 8 166,60 O
traße 12. Der Zimmermann Wilhelm Wilde und Pauline Verkebre ſind 9300 t mehr gefahren und dafür 23 000 mehr Sargtine, r e 3 u adn luerhammer, Schetſchkeſtr. 46 und Thorſtr. 24b. Der Gerichts- vereinnahmt worden dagegen ſind die Einnahmen für Beför ſei Foeenien e l

aktuar Paul Blankenburg und Wilhelmine Spangenberg derung telegraphiſcher Depeſchen, von Leichen, Fahrzengen und fiſengießerei und WeſainereFadrit Nienb. 4 b
t Schwetſchkeſtr 36 und Zwingerſtr 16. Der Dekoratonsmaler lebenden Thieren um die Summe von 1160-4 hinter denjenigen e. h arJriedrig Albrecht und Luiſe Gittermann, Zinksgartenſtr. 42 des Vorjahres zurückgeblieben. Von den Mebreinnahmen ent Mehtebntger Ala eine Geitn 4 7 1.0er Telegraphenarbeiter Friedrich Eggert und Jda Alt, Nie- fallen im Perſfonenverkehr auf den Binnenverkehr 14 000 do. Bankverein Antheile e 2. N

mieyerſtr 10. Der Bergwerksdirektor Franz Johanni und ark und 46 000 Perſonen mehr, auf den Verkehr mit den d. der Fegegdank getien s 2 3.uthe Aſchersleben. Der Drahtzieher Eduard Wilde und Emma preutziſchen Staatsbahnen 6000 und 500 Perſonen, im Gü ehe helbrie. de 3 i l
e erner, Wettinerplatz 2. „lerverkehr auf den Binnenverkehr 13000 und 7000 t do. Pribvatbank-etien 103,80 0 2. N„Seboren. Dem Zimmermann Otto Thomas ein S. Friedrich mehr, auf die durchgehenden Verkehre mit andern Bahnen Marie Vutolig e r dahn. Acten n d

Karl Hugo Willy, Thorſtr. 25b. Dem Lageriſt Karl Körber 10000 und 2300 t. Wenn auch die Einnahmen der erſten e ne z 7 Rine T. Anng Wartha Klara, Liebenauerſir. 29. Dem Ober drei Monate des Jahres 1892 in Folge allgemeinen Darnieder St hin. Brhnntehlen VetwerthRetien 5.Se Karl Reinhardt ein S., Hugo, Fritz-Reuterſtr. J. liegens der Geſchäfte hinter den Erwartungen etwas zurückge- den do. StammPriorAct. 5 6..
ein Maler Hermann Wachsmuth eine T., Gertrud Friederike blieben ſind, ſo iſt doch eine Befſerans der Verhältniſſe und l Hgreretger Zaſckinenſabrit Sitien r h J.

i Anna Margarethe III. Vereinſtr. Dem Kaufmann Leopold weitere Steigerung der Einnahmen, namentlich in Rückſicht auf o. do. Stawm- Prior. 6 6 M 8.
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2. Capitel.
Ohne ſich noch einmal umzuſehen, ging das ſchöne Mädchen weiter, bis ſie

xuf. „Es war allerdings kein erhebender Anblick,“ erwiderte ſie ſtreng. Einen das große Gitterthor erreicht hatte. Dort zog ſie die Glocke, und als die Pfört n
nerin erſchien, fragte ſie, ob Frau Hale daheim ſei. „Frau Hale? Ja, Miß, Ende sMoment wg er ſie mit ſeinen ſchönen, verwegenen Augen an, dann ſenkte er ſie

wieder zu Boden. „Es iſt eine Schande,“ fuhr ſie fort, während Purpur-
röthe ihre Wangen überflog und ihre Augen vorwurfsvoll blitzten, „wenn zwei
Männer ſich wie wilde Thiere balgen, und der eine noch dazu den höheren Ständeu

angehören will. tEr war ſichtlich verwirrt; dieſe Beurtheilung eines Beweiſes perſönlicher

ſie iſt zu Hauſe,“ erwiderte die Pförtnerin. „Sie ſind vermuthlich Miß Marga Beet
rethe, nicht wahr?“ „Ja, ich heiße Margarethe und bin Frau Hales Enkelin.

Sie hat Sie erwartet, Miß! Gehen Sie dieſe re ſie führt zu der is
kleinen Pforte. Sie werden ſicher Jemand von der Vienerſchaft finden, der
Jhnen Frau Hale's Zimmer zeigen kann.“ Das große Thor öffnete ſich ſchwer

e

h

e

Kraft und körperlicher Gewandtheit war ihm vollſtändig neu. „Nun, es war fen. und Margarethe befand ſich im Park. Die Allee wand ſich faſt eine Viertel- 4
nicht ſo ſchlimm,“ ſtammelte er, „die Sache hat einen ſehr glimpflichen Verlauf tunde lang hin, und das Mädchen verzweifelte ſchon, das Ende noch vor Ein im
gehabt. Niemand iſt dabei zu Schaden gekommen „Richt zu Schaden ge bruch der Nacht zu erreichen, als bei einer plötzlichen Wendung ſich eine Ausſicht rgebe

a vor ihr aufthat, die ſie bewog, voll Erſtaunen ſtehen zu bleiben. Wie durch entrakommen Jch ſah, wie Sie Jhn zu Boden ſtreckten, als ſei er todt!“ ſagte ſie i oun e einen Zauberſchlag aus der e geſprungen, erhob ſich vor ihr das Schloßempört. „Und Sie, ſchanen Sie nur Jhr Geſicht an!“ dabei wendete ſie den Blick aus rhe das tron ihm ab. Da dieſer Aufforderung nachzukommen in dieſem Augenblicke eine Weithin erſtreckte ſich die großartige Facade des rieſigen Gebäudes mit ſeinen zahl
Urmöglichkeit war, fühlte er mit der Hand nach ſeiner Wange und ſeinen Lippen. reichen Seitenflügeln, von Ephen und wildem Wein verſchleiert, während hin und
„Ich glaube, meinem Gegner iſt nicht viel geſchehen,“ bemerkte er begütigend, wi die geſchliffenen Fenſterſcheiben in den Strahlen der Abendſonne wie Dia
und dies hier im Geſicht iſt nicht der Rede werth. Jch möchte behaupten, das manten durch das Grün funkelten und glitzerten. Die tiefſte Stille ruhte n

woxſtückchen war auf beiden Seiten ein Vergnügen, wenigſtens für mich,“ ſetzte er dem Ganzen; kein menſchliches Weſen war p. ſehen, und das Mädchen e chra
hbalblaut hinzu, indem er zu lachen begann, um ſofort zu verſtummen, faſt, als ein Pfauhahn, welcher über den ſammetweichen Raſen ſtolzirte, un
als ſie mit ſtrenger Miene bemerkte: „Sie müſſen ein Kannibale ſein.“ „Jch Schweif ausſpannte und einen laut gellenden Schrei ausſtieß. Sie ſtand unſchlüß

ich glaube, ja,“ ſtimmte er mit reuevoller Ueberzeugung bei. „Aber gleich ſig, welche Richtung ſie von hier aus einſchlagen ſollte, als ein Dienſtimädcher
viel, ich bedauere, daß Sie zugegen waren. Hätte ich geahnt, daß eine Dame zu von angenehmem Aeußern eilig durch die Gitterthür der dichten Buchs oumhen
gegen, würde ich die Sache 58 oben haben. Jch fürchte, Sie haben ſich ge trat und ſagte: „Sind Sie vielleicht Miß Margarethe?“ Ja,“ erwid n
ängſtigt; aber beunruhigen Sie ſich nicht weiter um uns. Unſerem l gen dieſe. „Frau Hale hat mich Jhnen entgegengeſchickt. Bitte, dieſen Weg 44
Freunde wird die kleine Erſchötternng vortrefflich bekommen ſein, und Was wich

empfie
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Zipeite Beilage zu e 131 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle Mittwoch 8 Jnni 1892.

e

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Sämmtliche
Früuhjahrs-Kleiderstoffe,
Fruhjahrs-Confeotion,

nur Neuheiten dieſer Saiſon, werden zu bedeutend herabgeſetzten Preifen ausverkauft!

Nen eingetroffen:
S G mm mm e C S C n n e für Promenade und Reiſe

von Lawntennis, Wollmousseline, Loden- und Cöteline-Beige à 20, 25, 33, 40 Mk.
in größter Farben- und Façon-Answahl, beſonderer Gelegenheitskauf!

Bolzmann S Seraulzy,
Halle a. S., Brüderſtraße 18—-29, Part. u. I. Etage.

(11274

Prinz CarlPrinz CarlDonnerstag, den 9., Freitag, den 10.
und Sonnabend, den 11. Juni

Concert v. &d. Strauss,
Kaiserl. Königl. Hoſballmusik- Director mit seiner voll-

ständigen Capelle aus Wien
Programm:

I. Theil:1. Ouverture Operette Der Zigeunerbaron“ Joh. Strauss.
2. Neu! „Tanzende Wellen Walzer P Strauss.
3. „Marche fune hre Chopip,(Orchestrirt von Eäuard Strauss.)
4. Neu! „Pasman-Polka“ aus der Balletmusik zur Oper

Ritter Pasmann“ Joh. Strauss.
II. Theil:

5. Potpourri aus der Oper „Cavalleria otioans Maseagni.
6. „Moment musical“ Fr. Schubert.7. „Toreador et Andalouse“ aus Bai eostumé A. Rubinstein
8. Ken! „„Seid tmschlungen Millionen!“ Walzer für die

internationale Musik- und Theater-Ausstellung
in Wien, componirt und Herrn Dr. Johannes
Brahms gewidmet von

III.
9. „Abschied vom Walde“10. Neu! „Das vereinigte Wien!“ Polxa- ölazurka

11. Neu! „Saracenen-Marsch Charakterstück Ed. Strauss.12. Neu Dem Ziele nah!“ Polka (Sschnell) Bd. Ftrauss.
Eintritt im Vorverkauf bei den Herren Stein brecher e Jasper,

Recck e Spier 1,00 Mk., an der Casse 1,25 Mk. [11276 ii ese Concerte finden bestimmt statt, bei schlechtem Wetter im Saale.

II. Itoldbatschos Bandlesöolliessen
in

Weißenfels a.
Unſere alte an der Saale und an der Pforte von rn S gelegene

erzogsſtadt bereitet in den Tagen des 10--17. Juli dem XIV. Mittel
entſchen Bundesſchießen eine gaſtliche Stätte. An der Hauptader des

deutſchen Verkehrs gelegen, iſt ſie von allen Punkten aus leicht zu erreichen.
e Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes ſind ſoweit gefördert,

h wr e Beſucher volle Befriedigung aller ſeiner Forderungen ver-
prechen önnen, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen berechtigt iſt.

Der am i0. Juli, Vormittags 11 ühr beginnende [1126

e ndeſſen würdiger, ja impoſanter Zuſammenftellung alle hieſigen Vereine,
ewerke, Jnnungen u. ſ. w. mit opferfrendiger Einmüthigkeit beitragen

werden, verſpricht der wirkungsvolle Ausgangs- und Glanzpunkt des ganzen
eſtes zu werden. An alle Freunde des Schützenweſens großartiger volks-
ümlicher Feſte und unſerer lieblichen Thüringer Heimath richten wir die

herzliche Einladung:
lommt zum eſuche des XIV. Mitteldeutſchen Bundesſchießzens

in den Tagen des 10. 17. Jnli nach Weißenfels
Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt

Der Centralausschuss.

Joh. Strauss.

Theil:
Mendelssohn.
d. Strauss.

W

Saison 1. Mai bis Frequenz 1891.Ende September. Königl. Soolhback Kkösen. 2235 Kurgäste.

Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin Auguste- Victoria Kinderheilstätte.

w. kührliehe Prospecte durch die Königl. Rade- Direction [11256

Wilhelm-Auguſta-Stiftung.
m u der Generalversammlung am 11. Juni, Abends s Vhroldenen Schiffchen“ hierſelbſt werden die geehrten Mitglieder rn eingeladen. Tagesordnung: Rechnungsabnahme, Neuwahl des

entralvorſtandes, Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. [11262

Der Vorstand.
0. Wendenburg, tauchen wer
empfi Kemtoir Jägerplatz Halle a. S. Feruſprecher 506

abcdenkmäler
Graigit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein.
von G abdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſanerſtraße 2

Grundſtück Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber

S ſictoria- Theater.
Mittwoch, den 8. un

Zum dritten Male: (11273
Neu! Der soldatenfreund Nenu!

Schwank in 5 Akten von Moſer
und Girndt.

W Täglich eine Stunde vor Beginn
rn Vorſtell. Concert. ues

ageszettel.A. Bur gar i
llobweingre oSshandlung.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [11195
gut gepflegten n. naturreinen Weine.

Gleichzeitig bringe meine

e in empfehlendeErinnerung.

Iäglfr.Eräbeerhowls.

DFranenverein
für Stadtmiſſien.

Der Nähverein fällt in den Monaten
Juni und Juli aus.

Grünceisen.
Für WiederverkäuferehMeinerbäe,

vollſaftig und hochfein m Sechneg

à Pfd. 60 Pfg.
Bei Mehrabnahme entſprech. billiger.

4 alter Markt 4.
E. Vis cher

Hotel zum blauen Stein
i. Ilsenburg a. lIlarz.

Penſion
Jnh Adolf Rosemeyer.

J JS-]|(-[-[--([ccCcCCZLZ

Spargel Offerte.
Prima à Pſd 70

Secunda mittel 45
Suppen 20Verſentt in 10 Pfd. Kiſten gegen

Nachn. Braunſchweig, Gördelingerſtr. 10.
Wüſtefeld, Plantagenbeſitzer. [10683

on KohwaſuegBei Schweissfuss
alsund Wundlanfen empfiehlt

beſtes Mittel
Salicylsäure-Streupulver

in Büchſen 2 25 Pfg. [10972
Georg Zeising,

Gr. Ulrichſtr, 62, a. Kleinſchm.
e

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,
10420

Bade- Artikel
für Herren

empfiehlt [10869Bruno von Schütz,
Gr. Ulrichſtr. 34.

Sccccococeeoeo

Fröbelscher Kindergarten
des stantl, concess, Kindergüärtnerinnen- Seminars

Lauvrentiusstrasse Z.
Wiederbeginn Donnerstag den 9. Juni.

Aufnahme uener Zöglinge jederzeit.

Lina S Sellheim.
e Zur Kinderpflege, E

Beim Waſchen und Baden der Fauglinge und Kinder iſt die Güte
des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der Seife. So vielen gebräuchlichen Toilette- oder
ſogenann en Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie z ſcharf ge
langt ſind, mithin die Haut augreifen. Dieſe Seifen ſind alſo
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und

reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit 10416

Doering'“s Seife märu
Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

tral, abſolut frei von überſchüſſiger Lauge oder ſcharfätzenden Zuſätzen,
reinigt vorzüglich ohne die Haut zu verletzen, und verleiht der Haut
Weichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering' s Seife mit der Enle
verdient zum Waſchen und Baden der San ginge und Kinder
verwendet zu werden keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

kein Spannen, kein Brenuen oder Jucken, kein Wundſein,
e keiux infectiöſe Entzündung der Hanut.

u ü ter versmweohet!Doering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und
dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
DoeringsSeifemit der Enle die zuträglichſte, dienützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
De Jedem Stück Dopering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule aufgeprägtſein, daher die Bezeichnung: „Doerings seife mit der Eule““,

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniahwaarengeschäften.

I a à Stück 3 Pfg.Vier Garantirt friſch, per Mandel 45

Dieger große Waare e e e
Wiüer embfiehlt r 63 5Joſiannes H cſiavarz,
Eier--Speciul-Geſchäft, Geiſtſtraße 66, Harzgaſſe

G äe,gorzünlich geeignet für Hans und Fabrikbedacf, iſt quf unſerem bieſigen
Kohlenplatze wieder vorräthig. Beim Bezug größerer Mengen tritt erheb ichePreisermäßzignng ein. 11277r Halleſche P Ah

[112*

e reWasverröhren-

W e men
Sektional Sicherheitgkessel

unter bewohnten Raunen
gesetzlich aufstellbav.

B ewöährte Construction. Solide Ansführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise
S Treppenrost und Plänrost mit Rnauchverbrennung Ciüiz

jedes Brennmnaterint,
bis zu 15 Atmosphüären Ueberdruck.

Dampfkessel jed. Construction, Blechachweissarhboitfteza,
Dampfkesselreparaturen, Visenconstraulounen,

d

Arinnturen und Tr ansmissi nen. 18990Wuth Diederich in Halle a. S.,
Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik. 8
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Vötel Stadt Ilamburg.
IIalle a. S.

O Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Tötelersten Ranges.
io i. Mchtetstekter.
Hötel zum Kronprinz.

e II alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 10110I l. Draheim.
Hlötel Continental,

8474] In l le a. S.

St 4

t y ſieh
v

u

ne Se e u I i 5

D

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
[IIotel Stadt Dresden.

Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486] Richtungen.

Loögis ſchon von 1,50 an.
Väder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

Fernſprecher 254.

C. COrone,
8856) früher Reiſe College.
llotel „Deutscher Hof.

Nächset gelegenes
Hotel am Bahnhof

De en renovfrt.
Beſitzer R. Dannenberg,

kang ähriger Jnhaber des goldenen
Schiſſcheus. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

MWeingrosshdlg, u. Stube zum
Water Rhein gr. Märker-Strasse I4, cimpf. ihrevrenomn.

Bordeaux-, Rhein- u Mosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empihfiehlt ihre reinen, gutge-
püvgien Weine.

Hernsprecher 558. [7907
M artinsgagse 12/13

W7
Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Vahnhof. K. 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weisswange,

langjiähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

692260000060020002200009
Renelt's [5442

Deutsches Sekt-Haus. 8
älteſtes und renommirteſtes 8
Weinreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor S
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis S
3 Uor, à gouv. 150 M. v. bis
6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge Swählt. Menu, der Saiſon ange- 8
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Sonpers nach S
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack. s
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

C 02000000000200000900600
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Prdbeerbowle.

Jnhaber: V. Pörteael.

Engrospreiſe. Spoecialität: reines

Mehlverkaufsſtelle d. Ammendorfer Mühlenwerke Voefe
Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Zaſchwitz b. Wettin a S

Obst- Verpachtung.
Montag, den 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr verpachte in hieſigemGaſthofe den diesjährigen Obſtanhang. ß (11261

Lehmann.

e 7

z

ima-Oxf
ans den beſten Heerden Englands,
preiswerth zum Verkauf.

Freitag, d. 10. Juni u.
Sonnabend, d. 11. Juni er.
ſtehen bei uns
ein großer Transport nur perſön
lich von uns eingekaufter

[11245

ordshiredown-Höcke
ſämmtlich im Heerdbuch eingetragen,

Gelee Hand-Seuchem bermen D I9n
Denen geſuchtestellen

Ein junges Mädchen aus anſt.
Familie ſucht zum 1. Juli einen leichten
Dienſt in einem feineren Hauſe.

Näheres Harz 25 II.

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Oekonomie-Verwalter

wird von mir zum ſofortigen oder
ſpäteren Antritt geſucht. Abſchriftliche
Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts-Anſprüche bitte ich an mich einzuſenden

11246) Schüler in Blankenheim.
3 65Hötel „Vier Jahreszeiten“,

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
Bahnhofes. [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit gr. Garten.
Jm Aunsſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Hotel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

II. Vehu, 10485fr. Beſ. d. Hotels „Rheiniſch.Hof“ Erfurt.

Kai ä laiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich Concert 895144

der Wiener Damen- Kapelle
Florian Brückner.An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonntag Frühſchoppen- Concert
Anf. 11 I Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.

Sehnaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

„ZFinr neuen Börse
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exvortbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte n
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagren, Südfrüchte, Conferven,

Großhandlung lebender Fluß u. See-
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebfe,
Hummern, Coviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühsticks Zimmer im
Haupigeſchäft e 36 n.Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.(obere Leipzigerstrasse.)

r

(10375 Jnh. Musculus Co.
re hD. Wed dy, Ia

Kämme- und Kammkaſten, Parfü-
merien inel. echt Köln. Waſſer,
Zahn und Nagelbürſten, Kamm-
u. Bürſtengarnituren, Portemonnaies
und Neceſſaires, Feder- und Haar-

Nen! Victoria-Feuerzeng mit Cigarrenabschneider.
Größte Auswahl am Platze.

Feſte Preiſe.
Sonntags geſchloſſen.

Ile, Gr.
Bürstemwaren und Toilettenartikel ete.

Keinetr. 72

wedel, Haarſchmuck und Haarnadeln,
Kleider u. Haarbürſten, Schwämme
und Toiletkenſeifen, Drahtſachen,
be und unbehäkelt, Cocosmatten
u. Abtreter, Straßen u. Stubenbeſen.

11151
n

nnd

Bekanntmacheang.
r Mandeburger Verein für Land wirthſchaft und ſandwirthichaftl.

Maf nrnweſen beabſichtigt im September d. Js-
Magdeburg Halberſtädter Bahn eine
abzuhalten.
alle Anfraſen dorthin zu richten.

Magdeburg, Kaiſerſtr. 86.
Das Comité

Freiherr v. Plotho-Vavey,
E. Ocsten-MHnagdeburg,

Die Bedingungen hierfür ſind von dem Verein zu beziehen, auch

in Blumenberg, St. der
flugconcurrenz

[10966

v. Nathusius-Handisburg,

Gothaer Lebensvervicherungsbank.
Mnaupt-Agentar Halle (Saale)) Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26

Eine ältere Wirthſchafterin,
in allen Fächern der Landwirthſchaft
und in der ſeinen Küche gründlich er-
fahren, wird zum 1. Jnli er. ge-
ſucht. Gehalt 300 Mk.

Zengnißabſchriften erbeten. [11226
Dom. Lichtenburg b. Prettin a/E.
Auf einem größeren Rittergute wird

zum 1. Juli ein tüchtiger, zuverläſſiger
Buchhalter geſucht, der auch die Hof-
aufſicht zu übernehmen hat. [1127
Meldungen befördert die Exped. dieſ
Zeitung, sub. Z. 11271.

Eine in Küche, Milchwirthſchaft und
Feder viehzuchterfahrene, jüngere Mam-
ſell findet z. I. Juli Stellung. Mei-
dungen mit Zengnisabſchriften u. Ge-
haltsanſprüchen ſind zu richten an

Frau Anna Schultze,
Domaine Uftrungen b. Roßla a. Harz.

ſ]ſhcccc]]h]mn——Vermiethungen.
[ſchqàqch

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen.

Die 1. Etage, 4 Stub., 3 Kam., und
Zubeh. iſt zum 1. Oktober 1892 ſür 750
Mark zu beziehen. [11249

Magdebnurgerſtraßße Nr. 22 I.

Halle a. S. R Brüder-Strasse 6

W WK Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriftten

Fernſprecher 1561.
ununterbrochen geöffnet von 88

—TDZDZD

Auf ein mittleres Rittergut wird z.
ſofortigen Antritt eine zuverläſſige

Mamſell geſucht,
welche im Kochen und in der Milch
wirthſchaft erfahren iſt. Off. erbeten
unter G. z. 5600 an Budolſ
Mosse, Halle. [11081

Herzlichen Dank dem Herrn Prof.
Dr. med. Oberst zu Halle a. S.
für die unermüdlichen und mit dem
beſten Erfolg gekrönten Bemühnungen
während der 3jährigen Behandlung
meines Sohnes Karl, welcher mit ſog.
Klumpfüßen geboren iſt. [11248

Durch die Kunſt und Pflege des ver
ehrten Herrn Profeſſors ſind die
Füße meines Sohnes in den normalen
Zuſtand gebracht worden.

Möge Gott den edlen Mann zum
Wohle der leidenden Menſchheit
noch recht lange am Leben erhalten.

Zeitz, den 6. Juni 1892.
Carl Heinze, Tiſchler.

Hall. Fahrräder-Depot,
Martinsgaſſe I2/13 l.,

O an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
U Größtes Fahr-

radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. 110999

De Pahwrunterricht.

an
Mſesolor Geld-botleri
Ziehung bestimmt am 22. Juni er.

Hauptgewinne;
II. 90 000, 40 000, 10000ete.

Originallbose al 317 h
D. Lewin, Berlin C.

Jnventar-Auecetion
anf Rittergut Grung

bei Eilenburg
Montag den 13. Jnni er. Vormitt.

9 Uhr gegen Baarzahlung ſollen fol-
gende Gegenſtände verkauft werden:

Ein compietter Dampfdreſchſatz mit
Rops-Cylinder größter Conſtrauction,

3 Göpeldreſchmaſchinen,
1 Grasmähmaſchine,

1 Beermannſcher Cultivatenr,
I Hierderechen.

2 Häckſelmaſchinen zum Göpel und
Handbetrieb,

1 Rübenſchneidemaſchine,
Getreidereinignugsmaſchinen,

2 Jauchenfäffer,
Sämmtliche Schäfereintenſilien, rip-
pen, Raufen, Tröge, Vorzüge, Dorden,
e levenes aites Wagenzeng, als
Achſen e.1 guter leichter Ackerwagen,

1 Kippkarren,
1 dreitheilige Glattwalze,

1 Ringelwalze,
Kartoffelhacken,

8 Holzeggen,
1 Wegehobel,
6 Dreſchflegel,

7 Kummetgeſchirre für Ackerpf.rde,
1verdeckter Halbwagen,
diverſe Kutſchſchlitten,

6 Ackerſchlitten,
diverſe Schweinetröge,

1 Sondſteintrog,
1 Partie alte Säcke,
1 Vauholzbrekter,
1 Brennholz,Ladezeng und

Henbänmne.
1 Partie Lederzeng,

1 altes Eiſen,diverſe Gartenntenſilien,
1 Partie Ochſen, Kuh- u. Pferde-
keiten, g1 Partie Fäſſer und Körbe,

gußeiſerne Röhren,
3 Decimalwaagen,

diverſe Vodenutenfilien,
30 Mtr. Umzänmungsdraht,

9 Miſtbeelfenſter,
1 Wäſcherolle,

1 guter Hildesheimer Kochherd,
Molkereintenſilien Milchregale,

Küchenuteunſilien,
Verſchiedenes Mobiliar als Vettge

ſtelle Tiſche, Schränke, Commoden e
lckerpferde,

2 Kutſchpferde 11252
3 junge Zugochſen, 3 Ponhs,

13 Stück dreijährige ansgefleifchte
Stiere,

1innger Bulle zum Schlachten.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtädt n.
Oberſchmon ſoll am

Freitag den 10 Juni d. J. Nach-
mittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung ver-

kauft werden. (11096
Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige KirſchenNutzung der
zu den Rittergülern Vurg- und Kirch-
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Freitag den 10 d. Mts.
Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe

unter den im Termine bekannt zu-
machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden. [11219

Burnſcheidungen, den 5. Juni 1892.
Graſ von der Sechulenburg.
Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnntzung des

Ritterguts Piesdorf ſoll Freitag, den
10. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zu Piesdorf meiſtbietend
verpachtet werden. [11225

S Stammherde
München

lohra
S h. Wolkramshauſ.,

Poſt, Telegr. u. Endſtat. der Halle
Caſſeler- und Nordhanſen Erfurter
Eiſenbahn. Der freihändige

von über 100 ſprung-Verkauf higet Je ling besten
hieſiger Fleiſch u. wollreicher Kamm-
wollherde beginnt am 1. Juli. Preiſe
von 100--200 Einige Reſerven
höher. Wagen auf Verlangen Station
Wolkramshanſen. [11251

Spandauerbrücke 16. Vertreter: Rud. BRehmer- Berlin.
Rockstroh, Kgl. Domänenpächter-

m

Verantworihich: Lonis Le mann,Inſerate), Hallerß S. s

Kirschen- Verkauf.
Der zum Rittergut Bedra gehöriKirſchen-Anhang ſoll: z

Montag, den 13. Juni 1892

im Gaſthaus zu Bedra meiſtbiverkauſt werden. Röieten
Die Hälfte der Kaufſumme iſt bei der

Zuſchlagsertheilung baar anzuzahſen,

ie zurDie zur l1128Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige

Kirſchnutzung
ſoll Dienstag, den 14. Juni er Vorn
11 Uhr im Gafthauſe daſelbſt meſſt,
bietend verkauſt werden.

Eine vor2 Jahren neuerbaute größere
Villa an ſchönſter Lage Eiſenachs mit
hübſch angelegeten Garten u. Pavilloy
iſt ſoſort zu verkaufen.

Adl. Voigt, Eifengch,
11167] Marienthal 7.

Auf Rittergut Poplitz wird zum
1. Juli 1892 ein feines Hausmädchen

geſucht. l1266Waſchen, auf Neuplätten, Weißnähen,
Wäſche ſtopfen, gutes Zimmerreinigen,
Bedingung.

Nur Solche, welche auf ähnlichen
Stellungen bereits conditionirt haben
und gute Zeugniſſe beſitzen, mögen ſich
melden bei

Frau von Krosigk
Poplitz (Prov. Sachſen)

Bekanntmachung.
Die diesjährige Süß- und Sauer

kirſchen- ſowie Pflaumennntzung der
hieſigen VPlantagen ſoll Il

Montag, den 13 d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathskeller parzellenweſſe
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Landsberg, d. 7 Juni 1892.
Der Magiſtrat,

PFranke,
Auf Domaine Neubeefen b. Alsleben

a. S. ſtehen zwei ältere Ponys zum

Verkauf. [1i268Dieſelhen können täglich beſichtigi
werden.

ans Dietze,Königlicher Amtsrath.
900600 Mut9090000 9

à 3 o auf Acker ſind zur Zahlung
per Juli oder ſpäter bei ausgedehnter
Veleihungsgrenze auf lange Dauer
auszuleihen durc (11124B. J. Baer, Halberſtadt.

Ein gut ſitnirter Geſchäfsmann bittet
um ein Darlehn v. 3--400 auf ein
Jahr gegen 5 pünktlicher Zinszahl-
ung., Offerten erb. unter Z. I1259
an die Erp. dieſer Zeitung. [11258

160 Stück zwei
e jährige großee Rambonuiliet-x 4 Hnammel

ſind zu verkauſen bei
C. Grunert, Freyburg a. U.

Kirſchenverkauf.
Freitag den 10. Juni er. Nachmittag5 Uhr ſoll die hieſige Kirſchennntung

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungeni- hieſigen Gaſt-

hofe verkauſt werden. u
Deutleben, den 6. Juni 1892,

Der Gemeindevorſtand
—SZDTJFèT

radelerrenommirtesterJ englis chen unV Da rn ehren
I d74 Alle Reparaturen

u. Umänderungen werden villigss
u. snehgemäss ausgeführt. [11016
Otto Teudeolosf, Merseburgerstr. 15

Domäneu-Verpachtung.
Die Gräflich Stolberg'ſche Domaine

Neuhaus im Mansfelder Gebirgs
kreiſe, Regierungsbezirk Merſeburg ge
legen, ſoll im Wege des Angebots u
18 Jahre für die Zeit vom 1. Juli 1825
bis 30. Juni 1911 verpachtet werde

Die Geſammtfläche beträgt ungefähr
209 ha, davon gegen 157 ha Acker und
Gärten, 33 Ka Wieſen, 10 ha Weid
und Hutung. Der Grundſteuerreinertraß
iſt 1219,71 Thaler. Erforderliches ver
fügbares Vermögen 78,000 Man
Pachtgebote ſind verſiegelt mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Erpachtung der
Gräfl.Stolberg-Roßla'ſchen Domaine
Neuhaus bis zum 15. Juli 1892 Vor
mittags 11 Uhr bei uns einzureichen.

An demſelben Tage, Mittags 12 Uhr,
erfolgt in Gegenwart der erſchienenen
Pachtliebhaber die Eröffnung der ein
gegangenen Gebote in dem Ge jäſts-
raum der Rentkammer. Daſelbſt liege
die Verpachtungsbedingungen zur Ein
ſicht aus. Dieſelben können guch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden. Die Beſichtung
der Domgine kann nach vorheriger
Meldung bei der Rentkammer e
zeit erfolgen. lurlRoßßla g. Harz, den 30. Mai 189
Gräflich Stolberg'ſche Reutkammer.

HRanceek,
m

Einen von Braſil'en500 Mk. eingebrachten Die
manten im Werthe von über 500 M.
2 1 erbſengroß) in ſchwerem a
ivem Gold gefaßt, (Broſche) Fahnn

koſtet allein 240 t. ver auſe Aghe
drungen für 500 Mk. Werthe Offert
unter Z. 11227 an Pie Experingdieſes Blattes. W

J Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. öebauer-Schwetſchke'ſchge v
u
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